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R iA W L *»  F>>r den M onat M ärz kostet die 
„Thoruer Presse" m it dem Jllus 

strirteu Sonutagsblatt durch die Post be. 
Logen 67 Pf«, in  den Ausgabestellen 66 Pf.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Landbrief­
träger, unsere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „T h o ru er Presse",
Katharincnstr. 1.

Sozialdemokratische Machtgelüste.
Unter dieser Spitzmarke schreibt die 

»Pust": N ur der Uebermuth unserer Sozi» 
aldemokraten läßt eS erklärlich erscheinen, 
daß man in diese» Kreisen offenbar ange­
nommen hat, es werde auf den holländischen 
Eisenbahustreik kein Gegenzng erfolge», wes 

man „,»» durch die von der niederlän-
Ü Ä » ' zur Verhütung der Wieder-
volttNg des Vorganges geplanten Matznahmen 
nuangeiiehm überrascht ist. Der Gedanke, 
daß eS möglich sein werde, den ganze» Ver­
kehr lenes Landes und damit zugleich den 
»nternationalen Verkehr Hollands und durch 
Holland beliebig lahmlegen und so den 
Spruch: .W o dein starker Arm  eS will, 
stehen alle Räder s till" an einem der em­
pfindlichsten Punkte des Erwerbsleben» in 
die That »»»zusktzen, schmeichelte dem durch 
die Niederlage der Obstrnktion im Reichs­
tage etwas 'gedämpften Machtgesiihle so an- 
acuehm. Aber jetzt stört die holländische 
Regierung diese Illus ion  m it so ranher 
Hand, indem sie durch strafgesetzliche Bestim­
mungen und durch Einrichtung einer Eisen­
bahnbriaade künftige» Versuchen, den geord­
neten Gang des Eisenbahnbetriebes zu 
nnterbrechen, einen starke» Riegel vorzn- 
schieben trachtet. Genau so mußte man in der 
Schweiz den sozialdemokratische» Bestrebungen, 
die D iszip lin  des Heeres zu untergrabe», 
durch scharfe Strafbestinimuugeu entgegen­
treten. J „  der internationale» Sozialdemo- 
'ra tie  betrachtet man offenbar diese kleineren 
Staaten als Versuchskaninchen, ob und wie 
weit die Sozialdemokratie die fnndameutalsteu 
Staatseinrichtnngen, in Holiand das Ver­
kehrswesen, in der Schweiz sogar das Heer, 
ihren Absichten ohne entschiedenen W ider­
streit m it der Staatsgewalt dienstbar machen

(5.

Mehrere Wochen waren seitdem veraauaeu, 
m>d Hanssingers Eng" stand vollendet im
a. " " V " .  Tage i... Kunstper-in 
ausgestellt zu werden. Zwei Tage vorher
E n . d - ^ ^ " ^  sel'üem Schrecken di-
En de^ ,„g  ^aß sie Hoffnung hatte,
»i, c »" Werde» und ihrem Mann e!» Kind 
»u schenken. S.e wußte, wie er sich schon 

"e dnuach gesehnt hatte, und wie 
lllncklich er sein wurde, wenn er erst diese 
srendigc Aussicht erfahren würde. E r hatte 

s'lion im Ernst »nd Scherze angedeutet, 
daß das erst der Gipfel seines Glückes sein 
. "rde, Margarete war selbst von Stolz 
n«d stiller Frende erfüllt, als sie „ach ver- 
»,,.s"lbuiäßig längerer Zeit sah, daß ih r ein
b, ; deschiede» sein sollte, auf das sie schon
bat«. « «'°br gerechnet hatte. Dennoch
sane üb >hrem Manne kein W ort davon ge- 
'-ar'nm n eigentlich selbst nicht recht,
aber d „ , , diese Nachricht verheimlichte; 
^n w d  und unklar schwebte ih r der 
kÜr"* er r ^ i i r f e  Hänssinger nichts sagen, 
'" v r  er. ^ ' '̂e Eva nicht vollendet habe. Er- 
wußte , r  r„ ein Kind erwarten dürfte, so 
knnft drssxfdx,/"'ch sofort Sorge fü r die Zn- 
wiederhoit gesan?'^^"deu, und er hatte ja

schaffe» w o v? "^  ^  einmal ohne jede 
l>ches Kunstwerk »» ' ! " "  ein ganz ursprüng- 

Zngestn-,,2°>'den. das nach keiner 
»Nd an Durchschnitts-

könne. Wäre man dort ohne Widerstand 
znm Ziele gelangt, so würde bei nnS ohne 
Zweifel der Angriff aus den Hanvtfeind, das 
Hoheiizollernregiineut, versucht worden sein. 
Jetzt w ird  man sich zunächst m it den Gegen- 
zügen der Staatsgewalt in jene» Ländern 
abzufinden haben. Für uns aber dienen die 
Vorgänge in Holland und der Schweiz, 
welche dort zu so scharfe» Repressivmaßregel» 
Anlaß gegeben habe», zur W arnung; bei 
uns g ilt es, rechtzeitig und wirksam ähnliche» 
Versuchen vorzubeugen. M an w ird  eS des­
halb nur m it Genugthuung begrüßen können, 
daß der Eisenbahnniinister m it der größte» 
S orgfa lt und Energie sein Personal vor so­
zialdemokratischer Ansteckung behütet und 
bei vollstem Wohlwollen und weitgehendster 
Fürsorge fü r Beamte und Arbeiter m it 
eiserner Hand die D iszip lin  in seiner Ver 
waltuug aufrecht erhält. I n  diesem Ver 
halten des Chefs der preußische» Eisenbahn- 
verwaltung ist die Gewähr dafür gegeben, 
daß unser Verkehr vor so schweren Störn» 
gen und unser Volkswohlstand vor so starken 
Verlusten bewahrt w ird, wie sie unser Nach 
barland infolge des Eisenbahnstreiks z» er- 
dulden hatte, ohne daß e» so scharfer Re- 
pressivmaßregeln bedarf, wie sie dort in 
Aussicht genommen sind. Bezeichnenderweise 
w itte rt unsere Sozialdemokratie in dem 
Vorgehen der niederländischen Regierung 
auch bereits die Hand Deutschlands oder 
Preußens und erhebt gegen unsere Regierung 
die schwersten Vorwürfe, weil sie angeblich 
im Haag an die Verpflichtung, fü r die 
Sicherheit des internationale» Verkehrs »nd 
des PostVerkehrS zu sorgen, habe erinnern 
lassen. Auch dieses Verhalte» beweist aufs 
nene die Nothwendigkeit, m it, aller Kraft, 
insbesondere auch bei den bevorstehenden 
Wahlen, die Sozialdemokratie z» bekämpfen.

Die Neuordnung der Fleisch­
beschau.

Am I .  A p ril d. Js. t r i t t  das bereits am 
3. Jun i 1900 veröffentlichte Gesetz, betreffend 
die Schlachtvieh- und Fleischbeschau, in seinem 
vollen Umfange in K raft. Während m it dem 
Zeitpunkte der Veröffentlichung dieses Gesetzes, 
also am 3. J»» i 1900, nur diejenigen Vor

um ih r zu sagen, daß er eben die letzte Hand 
an sein Werk gelegt habe, «nd daß sie die 
erste sein sollte, die es vollendet anschaue» 
dürfe. E r gab ih r seinen Arm »ud führte 
sie in aufgeregter Stimmung nach dem Atelier.

Margarete athmete erleichtert auf» als sie 
in der Künstlerwerkstätte vor der großen 
Gruppe stand. Sie lehnte sich m it ihrem 
Köpfchen an ihres Mannes Schulter und be 
trachtete lange dir Eva m it ihre» Kindern. 
Und indem sie sah, wie hier das Weib als 
der arbeitende Theil dargestellt war, kam 
mehr und mehr der dunkle Trieb über sie, 
daß auch sie etwas arbeite», etwas schaffe», 
etwas verdienen müßte, verdienen, ninso- 
mehr, als sie ja wie diese Eva nun auch die 
M utte r eines Kindes werden sollte. „ Im  
Schweiße deines Angesichtes sollst dn dein 
B ro t essen," stand in jeder Bewegung, in der 
Miene dieser Eva ausgedrückt, ach! und die 
junge Fra» dachte sorgenvoll darüber nach, 
daß ih r M ann dies alles ja eigentlich nicht 
im Schweiße seines Angesichts, sondern in 
einer goldene», verklärten Sorglosigkeit ge­
schaffen hatte, ohne daran zn denken, ob ein 
Verdienst anS seiner Hände Arbeit erwachsen 
würde. Sie halte sich fest vorgenommen, ihm 
vor dieser Gruppe, da sie nun fertig war, 
und jetzt eine nene Zeit anbrechen mnßte, wo 
er anch wieder an wirklichen Erwerb dachte, 
ih r seliges Geheimniß anznvertranen, aber je 
länger sie das große, arbeitende Weib vor 
sich betrachtete, desto mehr war es, als lege 
sich ein Zwang über ihren Mund, der aber­
mals das Reden verhinderte. Sie schmiegte 
sich darum m it doppelter Zärtlichkeit a» ihre» 
M ann und flüsterte ihm nur leise zu: „W ie 
schön sie ist!"

E r war glücklich über diesen einfache»

schrifien Geltnng erhielten, die sich auf die 
Herstellung der znr Dnrchsührnng der 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau erforderlichen 
Einrichtungen bezogen, womit also lediglich 
dem Bundesrath und den Einzelregierungen 
der Auftrag ertheilt war, die zur Durch­
führung des GesetzeS erforderlichen M aß­
nahmen vorzubereiten, sind die eigentliche» 
Bestimmungen des Gesetzes stückweise und in 
längeren Zwischenraumeu in K ra ft gesetzt 
worden.

Von» bevorstehenden 1. A p ril ab werde» 
im Zulande alle Schlachtthiere ohne AnS- 
»ahme, also anch Pferde, Esel, Manlthiere 
»nd Hunde, die zum Schlachten bestimmt 
sind, vor der Schlachtung und nach derselben 
einer Beschau unterzogen werden. Ausge­
nommen sind nur die sogenanten H a n s -  
s c h l a c h t n n g e n , sofern sich an den Thie­
ren keine Merkmale einer die Gennßtanglich- 
keit des Fleisches ausschließende» Erkrankung 
zeigen. Die Schlachtung darf »nr »ach er­
theilter Genehmigung durch de» amllichen 
Fleischbeschaner erfolgen, aber sie darf »nr 
verboten werden, wenn die betreffenden 
Schlachtthiere an einer Seuche, wie M ilz ­
brand, Rotz- oder Rinderpest erkrankt sind, 
in welchem Falle die Fleischbeschaner sofort 
der Polizeibehörde Anzeige zu erstatten 
haben. Fleischbeschaner, die m it an M aul- 
und Klauenseuche erkrankten Thieren in Be­
rührung gekommen sind, dürfen andere 
Ställe nicht betreten, bevor sie Kleidung und 
Schnhwerk gewechselt haben.

Nach der sorgfältig ausgeführten Unter 
snchuug des Fleisches ist dieses entweder für 
t a u g l i c h ,  b e d i n g t  t a u g l i c h  oder 
u n t a u g l i c h  zu erkläre». Untaugliches 
Fleisch ist unter polizeilicher Aufsicht zn 
vernichte» oder lediglich -n technische» Zwecken 
zu verarbeiten. Bedingt taugliches Fleisch 
darf »nr, nachdem es durch Kochen, Pökeln 
oder Durchkiihlen fü r den menschlichen Ge­
nuß brauchbar gemacht worden ist, auf der 
Freibank verkauft werden. Bei dem taug­
lichen Fleisch w ird noch solches »nterschiede», 
das in seinem Nahrungs- und Gennßwerth 
erheblich herabgesetzt ist, »vie wässeriges, 
gelbgefärbteS, nnvollkv»>men ausgeblutetes, 
leicht tuberkulöses Fleisch. Für dieses mi»-

mittelbaren Wirkung seines Werkes zn. Sie 
standen lange stumm zusammen vor der Gruppe 
und betrachteten sie. A ll' seine Hoffnungen 
ruhten auf diesem Werk. Gefiel es, »nachte 
es Aufsehen, so mnßte» größere Aufträge 
kommen, die ihn für immer der Nothwendig­
keit überhoben, m it kleinen Zierfignre»» und 
bloßen dekorativen Arbeiten sei» B ro t fü r sich 
und sein Weib zu verdienen. M ißfie l es 
dagegen, so »var er allerdings um viele Jahre 
in seiner Thätigkeit znrückgeworfen, und die 
Arbeit konnte ihm »vohl auch eher Schaden, 
als Nutzen bringen. Hänssinger begann an­
gesichts der F igur vor seinem Weibe allerhand 
Lustschlösser aufzubauen. E r sprach davon, 
»vie er »nr ein oder zwei derartige Werke 
»och zu schaffen brauche, »in dann in der 
Lage zn sein, sich ein kleines Häuschen mit 
einem Gärtchen dazu zn kaufen. I n  den» 
Gärtche» sollte eine Laube sein, in der sie an 
schönen Sommertagen behaglich von» wilde» 
Wein »»»spönnen sitzen sollte, während er ab 
und zn i» den Pansen seiner Arbeit aus dem 
eigenen Atelier, das mit dem Häuschen ver­
bunden sein sollte, zu ihr kommen und sich bei 
ihr ansrnhen wollte. Dazwischen betrachtete 
er wieder und wieder m it einer gewissen 
Aufregung sein Werk, voll Spannung, was 
der Erfolg desselben sei» werde.

Sie waren wieder in den Garten vor den» 
Atelier hinausgetreten und wanderten lang­
sam, Arm  in Arm, auf den Gartenwegen a» 
blühenden Rosenbüschcn vorbei. Nelkendnft 
und Rofeudnft mischten sich in der sommer­
liche» Lust; aus der Höhe der Bäume «nd 
von, nächste» Dache hörte man das Singe» 
zweier A:.sel», und von einen, Fenster anS 
der nächsten Umgegend schlugen die hellen 
Töne eines Kanarienvogels dazwischen. Son-

derwerthige Fleisch sind besondere einzel- 
staatliche Bestimmungen vorbehalten. 3»! 
Preußen z. B . ist es bezüglich des Bertriebesi 
den» bedingt tauglichen gleichgestellt worden. 
Alles Fleisch w ird  von dem amtlichen Be-^ 
schauer, entsprechend diesen drei Qualitäten, 
abgestempelt und dar? nur so in den Handel 
gebracht werden.

Was das aus dem A u s l a n d e  einzn- 
führende Fleisch anlangt, so ist allgemein die 
Einführung von Würsten «nd Büchsenfleisch 
verboten, dagegen die E infuhr von Pökel­
fleisch in Stücken von mindestens vier K ilo ­
gramm gestattet. Dieses Pökelfleisch ist 
beim Eingang in das Zolliuland einer amt­
lichen Untersuchung zn nnterziehen. Frische» 
Fleisch darf anS dem AnSlande nur ringe- 
geführt werde», wenn die siir die Beurthei­
lung des Gesnndheitsznstandes wichtigsten 
Theile, Kopf, Brust »nd Bauchfell, Lunge, 
Herz, Nieren, bei Kühen anch das Euter im 
natürlichen Zustande m it den Thierkörpern 
verbunden sind, und so die Möglichkeit ge­
geben ist, eine genügende Fleischbeschau aus­
üben zu könne». Bei»» gepökelten Fleisch 
muß jedes einzelne Stück darauf geprüft 
werden, ob eS in gesundheitlicher und veteri- 
närpolizeilicher Hinsicht zn Bedenken Anlaß 
giebt. Außerdem ist von» Schweinefleisch 
jede» Stück besonders auf Trichinen z» 
nntersncheu. Jedes einzelne Stück muß au 
zwei Stellen »nit dem Stempel »AnSland" 
versehe» werden, ehe eS in den Handel ge- 
bracht werden darf. Ebenso unterliegen die zur 
menschlichen Nahrung bestimmten Fette, .ins­
besondere auch Schmalz n. s. »v. bei der 
E infuhr einer amtliche» Untersnchnng.

Das sind die hauptsächlichsten Bestimmun­
gen über die Fleisch, und Schiachtviehbeschau, 
die am I .  A p ril d. Js . fü r das gesammte 
Reichsgebiet in K ra ft treten werde».

Politische TiMssllM".
Z ur Frage der Resorm-Gymnasiei, erklärte 

der Regiernngsvertreter M inisterrath Eisen- 
hnt am Freitag in der zweiten hess i sche« 
Kammer, auch in Hessen denke mau daran. 
Versuche m it Refonngymuasien zu mache». 
M au dürfe aber nicht übersehen, daß Hesse» 
im Schulwesen Wege» gegenseitiger Aner»

Ausdruck, denn er schrieb da» W ort der »n-'neiilichtflecken gaukelten vor ihnen über den

Kiesweg, während das B lättergrüu der Bäume 
über ihnen sich leise in» Winde schaukelte. 
Die Lu ft war so balsamisch, erleichterte so 
linde befreiend die Herzen, daß Margarete 
ih r Geheimniß »nn doch nicht länger be­
wahren konnte. Sie zog ihren Mann leise 
nach einer Bank, hinter welcher blühende 
Rosenbüsche sich herilberneigten, und als sie 
hier in stiller Betrachtung nebeneinander 
faßen, schmiegte sie sich plötzlich von der Seite 
au ihn heran und flüsterte ihm stockend etwas 
inS Ohr.

Hänssinger faßte ih r Gesichtchen zwischen 
beide Hände «nd sah ihr, indem er sie etwas 
von sich zurückhielt, stolz und m it iiberglück- 
lichen Augen ins Gesicht, worauf er sie zärt­
lich und sanft küßte.

Dann pflückte er einen Strauß Rosen von 
dem Rosengebüsch hinter ihnen und legte sie 
seinen» lieben Weibe in den Schoß. E r 
streichelte sie, «m ihre Erregung über das 
Geständnitz, das sie ihm gemacht, zn beruhigen, 
und begann dann sorglich ihr davon zn sagen, 
wie sie sich nunmehr schonen müsse, sich keine 
schweren Gedanken machen dürfe »nd da- 
Leben nun in derselben glückliche» Sorglosig­
keit und heiteren Stimmung aufnehme» müsse, 
in welcher er seine Eva geschaffen habe. Sie 
solle nun auch einmal versuche», ganz Kiiust- 
lerin zu sein und das Leben ohne die Ge- 
danken an das äußer« Bedürfniß auffassen, 
den» jeglich Kunstwerk brauche zu seinem 
Gedeihen, daß die „Angst deS Irdischen* gänz- 
lich begraben sei, wieviel mehr erst ein so 
holdes Kimstwerkcheil »nit lebendigen, runden 
Beinchen und munteren Augen, daS seine 
Ankunft uuuniehr seine» jungn, Eltern an- 
gemeldet habe.

Margarete fand wohi, daß er Recht habe, 
aber als Bedingung siir ihre eigene Sorg-



erkennnng der Reifezeugnisse an das Reich 
r»»d die anderen Staaten gebunden sei.

Ans P a ris  w ird  gemeldet, daß die 
s e r b i s c h e  Anleihe sieben bis acht M a l 
überzeichnet ist.

Die Flotteiiverstärknug in den V e r e i ­
n i g t e n  S t a a t e n  ist «um auch vom 
Senat genehmigt worden. Am Freitag hat 
derselbe das Marinebudget m it einige» 
Aenderungen angenommen. Darnach sieht 
die Vorlage jetzt den Bau von vier Schlacht­
schiffen statt der drei vom Repräsentanten- 
ha»se gebilligten, und von zwei statt einem 
Kreuzer vor.__________

Dentsche^NeiU
« e r lit t .  2. M ärz 1903.

— Beim Kaiserpaar fand am Freitag als 
am Hochzeitstage eine Tafel statt, zn welcher 
die Herren und Damen der ehemalige» und 
der jetzigen Umgebung geladen waren. An 
die Tafel schloß sich ein Konzert, bei dem 
Frau Götze und die Herren Alexander Petsch- 
»ikvff, Paul Knüpfer und D r. K a rl Muck 
mitwirkten.

— Am Sonnabend Vorm itlag  hatte noch 
bei S r. Majestät dem Kaiser eine Deputation 
des Bonner Korps .Borussia,'' bestehend ans 
Graf Lehndorff, G raf Dönhvff, F rh r. von 
Lersner und G raf Bassewitz. die Ehre einer 
Audienz. Znr Familienfriihstiickstafel am 
Sonnabend waren geladen der Kronprinz 
und P rinz E itel Friedrich, Erzherzog Fried­
rich und Erzherzogin Jsabella m it Prinzessin­
nen Töchtern und Herzog von Parma. 
Gestern Morgen besuchten die Majestäten den 
Gottesdienst in der Garnisonkirche. Der 
Kaiser empfing gestern nach dem Gottesdienst 
im königliche» Schloß den Prinzen Friedrich 
Heinrich von Preußen, welcher den Dank 
S r. Majestät des Königs von Württemberg 
für die Theilnahme des Kaisers durch Ent­
sendung eines Vertreters zur Beisetzung des 
Herzogs Nikolaus von Württemberg über­
mittelte. Um 11 Uhr fanden militärische 
Meldungen statt, darunter die des diesseiti­
gen MilitärattacheeS in Bukarest, Haupt- 
manns im Generalstab v. M ntins, und die 
Napportiibergabe der Leibregimenter. Dem­
nächst hatte Se. Majestät eine Besprechung 
m it dem Kommandanten des Zeughauses, 
Generalleutnant v. Usedom, und dem Direktor 
des Zeughauses v. Ubisch und empfing sodann 
den königl. sächsischen Kriegsminister General 
der Infanterie F rhr. v. Hanse», den Gesand­
ten v. Neichenau ans Anlaß von besten E r­
nennung zum Gesandten in Chile, den ita ­
lienischen Militärattaches Oberstleutnant und 
Flügeladjnlanteu Gastaldello, der Geschichts- 
werke italienischer Trnppentheile überreichte, 
und den Grafen Zieten-Schwerin, der seinen 
Dank für die ihm -»theil gewordene Ordens­
verleihung anssprach. Z nr M ittagstafel 
waren geladen der Kronprinz und P rinz 
Eitel Friedrich m it Begleitung, General der 
Infanterie v. Hansen, G raf Zieten-Schwerin, 
Gesandter v. M ü lle r, Gesandter v. Reichenan,

losigkeit erhoffte sie, er würde ein Wörtchen 
von den Plänen sagen, die er jetzt, nach der 
Vollendung seines Werkes, fü r das Gedeihen 
des Haushaltes vorhabe. Hänssinger indessen 
sprach nicht von dergleichen, sondern schien 
nach einer Weile nur noch m it größerer Auf­
regung den Erfolg seines Werkes zu erwarten. 
Sie verließen zusammen den Ateliergarten 
und begaben sich nachhanse, um den Tag m it 
einem kleinen, reichlicheren Abendessen zu 
feiern. Sie näherten sich ihrer Wohnung, 
als Margarete am Arme ihres Mannes leise 
zusammenschrak.

Sie erkannte in einem alte» Manne, der 
eben die Hausthür verließ, den Geschäfts­
diener des A lois Brexl. Was mochte der in 
ihrem Hause gesucht haben? Und sie bemerkte 
gleichzeitig, daß der Alte auch sie erkannt 
habe» mußte, denn er hatt« m it einem etwas 
gedrückten Ausdrucke nach ih r herüber geblickt. 
A ls  das Ehepaar sich ihm indessen näherte, 
ging er an demselben vorüber» als kenne er 
die junge Frau nicht, worüber diese sich zwar 
wunderte, aber doch auch etwas erleichtert 
war, da sie nicht wünschte, daß ih r Mann 
von ihren Geschäften m it jenem Bankkommissar 
erfahre. Sie war aber den ganzen Abend 
sehr unruhig und verstört» denn sie dachte 
stets von neuem darüber nach, was der Alte 
wohl in dem Haufe mochte zn ihn» gehabt 
haben. ES vergingen nur wenige Tage, und 
Häustingers Evagrnppe war in einem wohl- 
gelungenen Gipsabguß im glasgedecktenKnppcl- 
saale des Knnstvereins aufgestellt. Der Künstler 
hatte an viele Bekannte, Knnstgenosten und 
an die Vertreter der Presse Einladungskarten 
versandt, nm sie besonders auf sein Werk 
aufmerksam zn mache». Es geschah auch, daß 
sich in dem Raume, der fü r die Plastik be­
stimmt war, mehr Besucher als gewöhnlich 
einfanden. Hänssinger hielt sich erwartungs­
voll in seinem Atelier auf und hatte auch 
seine Fran gebeten, sich vom Knnstverein 
möglichst fern zu halten, bis die Ausstellung 
vorüber sei. (Fortsetzung folgt.)

Oberstleutnant Gastaldello und P rinz und 
Prinzessin K a rl zu Beutheim-Tecklenburg. 
Nachmittags nnternahmen beide Majestäten 
m it den beiden ältesten Prinzen-Söhnen vom 
Schloß Bellevne aus eine» Spaziergang durch 
den Thiergarten. An der Abendtafel »ahmen 
die beiden ältesten Prinzen-Söhne theil, 
welche die Majestäten später nach dem An- 
halter Bahnhof begleiteten, von wo die 
Prinzen die Orientreise antraten. — Heute 
Morgen nnternahmen die. Majestäten den 
gewohnten Spaziergang im  Thiergarten. 
Der Kaiser sprach sodann beim Reichskanzler 
Grafen v. Bülow und beim Chef des Z iv il- 
kabinets, W irkt. Geh. Rath D r. v. Lncanns. 
vor und hörte von 10 Uhr ab im königl. Schloß 
die Vortrüge des Stellvertreters des Chefs 
des Zivilkabinets, Geh. Oberregiernngsrathes 
v. Valentin,, und des Professors D r. v. Berg­
mann, letzteren im Beisein des Kullnsministers 
D r. S tud t und des Generalstabsarztes der 
Armee, Pros. D r. v. Lenthold.

— Der Kaiser hat einen Neudruck der 
Gewehrfchießvorschrist für die Fnßartillerie 
genehmigt» wodurch die bisherige Vorschrift 
»»giltig geworden ist. I n  der neuen V or­
schrift gelangt die Wichtigkeit des Schießens 
m it dem Gewehr fü r die Fnßartillerie znm 
vollen Ausdruck, da diese Waffe sich selbst z» 
schütze» hat und einer besonderen Bedeckung 
durch In fanterie  nicht bedarf.

— Der Kaiser w ird  den deutschen Städte- 
tag, der in Verbindung m it der am 20. 
M a i d. Zs. beginnende» dentschc» Siädte- 
ansstellttttg in der zweiten Septemberwvche 
in Dresden stattfindet, besuchen.

— Der Kaiser hat dem neugegründcten 
„Bund der Kaufleute", welcher ihm bei der 
Koustitttirung des Bundes ein Hnldignngs- 
telegramm zugesandt hatte, eine Antw ort zu­
gehen lassen, worin er dem Bunde eine 
segensreiche Thätigkeit zur Wahrung der 
berechtigten Interessen des deutschen Kanf- 
mannsstandes wünscht.

— Der Bundesrath stimmte in  der 
Sitzung am Donnerstag dem Ansschußantrage 
betreffend Erweiterung des Freihafengebiets 
in Hamburg zn.

— Der »Rcichsanzeiger" meldet: Dem V or­
sitzenden der Verwaltung des Reichsinvaliden­
fonds, Wirklichem Geheimem Oberregiernngs- 
rath Nösing ist die nachgesuchte Entlassung 
unter Gewährung des gesetzlichen Ruhegehalts 
ertheilt worden. Der Vortragende Rath im 
Neichsschatzamt, Wirklicher Geheimer Ober- 
regierungsrath P la tt ist znm Vorsitzenden 
der Verwaltung de» Reichsinvalidenfonds 
ernannt worden.

— Ueber die Ausführung des Ausiede- 
lnngSgesetzes ist dem Abgeordueteuhause die 
Denkschrift fü r das Jahr 1902 zugegangen.

— Nachdem die Träger der Jnvaliden- 
und Altersversicherung im Jahre 1902 ein 
Kapital von 89.8 M illionen M ark angelegt 
haben, belief sich das angelegte Vermögen 
der Versicherungsanstalten und Kassenein- 
einrichtungen am Ende deS vorigen Jahres 
auf 1019 M illionen M ark. Die erste M il l i -  
arde Vermögen der Träger der Jnvaliden- 
nnd Altersversicherung wäre damit über­
schritten. Zu ihrer Ansammlung hat es 
eines Zeitraumes von 12 Jahren bedurft.

— Eine Universität Hamburg soll ge­
gründet werden. Eine Gruppe angesehener 
Männer aller Bernfskreise ist m it den Direk­
toren der Hamburger Staatskrankenhänser 
und wissenschaftlichen Anstalten zusammen­
getreten, um die Vorarbeite» zur Begründung 
einer Hamburger Universität in die Wege zn 
leiten.

— Die Vorstände der Arbeitgeber-Ver­
bände Deutschlands, die Innungen «. s. w., 
werden in den nächsten Wochen zn einer 
Konferenz zusammentreten, nm zu der M a i­
feier und andern Fragen Stellung zu nehmen.

— Berliner B lättern w ird  aus Dresden 
gemeldet: .D e r bekannte amerikanische Zahn­
arzt O 'B riau  hat den polizeilichen Befehl 
erhalten, das Königreich Sachsen und nii 
besondern Dresden sofort zu verlassen. Es 
w ird versichert, daß die G attin  O 'Bnans 
dem König Georg Briefe überm ittelt habe. 
aus denen znr Evidenz hervorgehe, daß ihr 
Gatte znr früheren Kronprinzessin von Sachsen 
intime Beziehungen unterhalten hat. Ein 
Kollege und Freund des Ausgewiesenen, Hof­
rath D r. Jenkins, soll in einer Audienz beim 
König dahin gewirkt haben, daß O 'B rian  eine 
Zeit von 14 Tagen zur Regelung seiner Ver­
hältnisse erhalten hat." Hierzu meldet WvlffS 
Buren»: »DerZahnarzt L iw is  Atwell O'Briau» 
hier, w ird  Dresden demnächst verlasse» und 
sich nach Amerika wenden; man bringt seine 
Abreise m it der Affäre der früheren Kron­
prinzessin von Sachsen in Verbindung. Eine 
politische Ausweisung ist nicht erfolgt." — Für 
G iro» ist der Aufenthalt in Bayern nnd 
Oesterreich nach dem »Fränk. Kur." amtlich 
verboten worden. Aus München w ird  aber 
telegraphirt: G iro» tra f Freitag früh 7 Uhr 
15 M inuten m it dem Würzburger Schnellzug 
hier ein und reiste um 9 Uhr 24 M inuten 
m it dem Salzbnrger Schnellzug wieder ab.

Rrukirchttt, 27. Februar. Auch die Geist­
lichkeit des Dekanats Osweiler sandte gestern 
an Bischof Kornm eine Znstimmnngsadresse 
zn seinem Vorgehen gegen die S im nltan- 
schnle».

Halle «. S., 26. Februar. Das KornhauS 
.H a lle ", das im Vorjahre 86 000 M ark 
Defizit hatte, schließt im laufenden Geschäfts­
jahre wieder m it starkem Verlust ab, trotz 
der Verminderung des Personals und son­
stiger Einschränkung der Betriebskosten.

Leipzig, 27. Februar. Der kaiserliche 
Wirkliche Geheime Rath und frühere Se- 
naispräsident im Reichsgericht D r. Peterssen 
ist Vergangene Nacht gestorben.

Die Orientreise 
der kaiserlichen Prinzen.

Der Kronprinz »nd P rinz  E ite l Friedrich habe» 
am Sonntag ihre Reise »ach dem Süden ange­
treten. M oulag V orm ittag  um 8 '/, Uhrpassirten 
sie m it dem Nordüidexpreßzug den M ü n c h e n e r  
Zentralbahühof. Der preußische Gesandte und die 
Attachds waren znr Begrüßung auf dem Bahnhöfe 
anwesend.

Abends neu» Uhr trafen die kaiserlichen P r in ­
zen in M a i la n d  ei», wo sie von dem deutschen 
Generalkonsul F rhr» . von Herff und einige» M it -  
Ä - er», der deutschen Kolonie empfangen wurden. 
Die W eiterfahrt nach Brindist w ird  am Dienstag 
erfolgen.

Ueber den voraussichtlichen V erlauf der Orient- 
reise des deutschen Kronprinzen w ird  aus Athen 
gemeldet: Nach amtlicher Bekanntgabe werden 
der Kronprinz nnd P rinz  Eitel-Friedrich am 5. 
M ärz  in Korsn eintreffen, »m die S tad t und die 
Inse l zn besuchen. Am 6. M ä rz  erfolgt die 
W eiterfahrt nm den Peloponnes »ach P irä n s .w o  
die Prinzen am nächsten Tage ankomme». Der 
Aufenthalt i» Athen ist auf drei Tage berechnet; 
im königlichen Schlosse finden zu Ehre» derprinz- 
lichen Gäste Hvsfestlichkritcn statt, während auf 
der Akropolis ei» großartiges Volksfest m it benga­
lischer Beleuchtung der alten Knnstftätten veran­
staltet werden soll. Am 10- M ä rz  treten die 
Prinzen eine Reise z» Lande nach Korin th . Phrgos 
und O lym pia a», um auch dort die Kunst- 
schätze in Augenschein zu nehmen. Am  15. M ärz 
fahren die Prinzen von P iräns  nach Konstanti- 
novel weiter.

Ausland.
Prag, 26. Februar. Im  Prozeß gegen 

den Adelsfälscher Mejtsky wurde der Ange­
klagte wegen Betruges und wegen Ver­
leumdung des M inisters Rezek und anderer 
Personen zu drei Jahren schweren Kerkers 
vernrtheilt.

ProvinziaUmchrtchten.
Culm, I .  M ärz. (Bestrafte Unvorsichtigkeit.) 

der Kätner R . in  P . hatte znr Vertilgung der 
tatteu vergiftete Kartoffeln in seine», S ta lle  aus- 
«legt. Das Pferd fraß aber auch von den K ar­
affe!» und krepirte. Durch feinen Leichtsinn hat 
lt. sich eine» Schaden von mehreren Hundert M a rk  
»gezogen.

Grande»,;. 2. M ärz. (Bahnhofserweiterung in 
strande»-.) D ie Arbeiten am innere» Ansban des 
fnipfangsgebändes schreite» rüstig vo rw ärts, und 
s ist m it Bestimmtheit anzimehme», daß die E r­
sinn,,g des Gebäudes am 1. J u l i  stattfinden w ird. 
Zu den unteren Räume» werden die Wartesäle 
.. 2. »nd 3. Klaffe, die Gepäckabfertigung und die 
fahrkartenansgabestelle untergebracht. Außerdem 
vird ein Rann, fü r die Aufbewahrung des Sa»d- 
>epäcks und ein Waschrani» hergestellt und von 
>er Halle, dem Haupteingang. zugänglich sein. 
N it  dem Ban des Bahnsteigtunnels w ird  eben- 
a lls  in  diesem Jahre begonnen werde».

Granden;, 2. M ärz. (E in Mordversuch und 
lianbansall) ist an dem G asiw irth  Hellw ig in 
Lellnowo bei Rehde» verübt worden. Ueber d ir 
läheren Umstände des Vorsalls ist nur soviel be­
gannt geworden, daß die T ha t i»  der Nacht znm 
i7. Februar, etwa zwischen 3 und 4 Uhr. geschehen 
ist. Darnach ist der Gastw irth H. von 2 M ännern 
im Schlaf überfalle» und gewürgt worden „nd  hat 
einen Stich in  die Herzgegend erhalte», din-ch 
velchen er später das Bewußtsein verlor D,e 
^bäter raubten ihm das unter semem Kopfkissen 
E e w a h N e G e ld e tw a  200 Mk- D ie Thäter sind 
bis letzt nicht e rm itte lt. Der Untersuchungsrichter 
nnd der S taa tsanw a lt sind am Sonntag znr 
näheren Feststellung des Thatbestandes in  Seil- 
nowo gewesen.

Marienwerder. 27. Februar. (Der Zweigverein 
Marienwerder des allgemeinen deutschen Sprach­
vereins) hie lt gestern seine erste diesjährige Sitzung
ab. welche der Vorsitzende. Herr Oberlaudesge-
richtsrath E rle r. m it einer Begrüßung der zahl­
reich anwesenden M itg liede r eröffnete. Es ge- 
örten dem Verein im  Jahre 1901 138, im  Jahre 

i9l>2 146 M ita lleder au. 1901 betrug die E in ­
nahme 445.83 Mk.. die Ausgabe 395,10 M k.. der 
Lest and 50.73 M k.; 1902 bezifferte sich der Bestand 
m f 117.10 M k.

Marienvurg, 26. Februar. (Brüderliche Liebe.) 
Vor dem Schöffengericht wurde heute n. a. wegen 
Körperverletzung der A rbeiter Ernst Wisotzki z» 
;wei Jahren Gefängniß vernrthe ilt. A ls  er abge 
führt wurde, machte sein in  derselben Sache fre i 
gesprochener B ruder nuter großem Lärm  Mtene. 
ihn zu befreien. Wegen Ungebühr vor Gericht er­
hie lt er dafür drei Tage H aft. Ehe dieses U rtlw il 
verkündet wurde, sagte er: „B ruder, wenn D u 
sitze» mußt. bleib' ich auch hier nnd lasse mich em- 
sperren, dann sind w ir  doch zusammen. .

Danzig. 2. M ärz. (Verschiedenes.) Aus Anlaß 
des Papstinbiläums wehten gestern von den 
Thürmen der katholischen Kirche» und von den 
Giebeln der Häuser verschiedener katholischer 
Bürger reicher Flaggenschinnck. Nach beendetem 
Gottesdienste wurde ein seierlrches Tedeum ge­
sungen «nd abends konnte man mehrfach J lln -  
minationen und Ausstellungen des geschmückten 
Papstbildes bewundern. — H err Oberprastdent 
Delbrück begiebt sich morgen früh ,m t Fam ilie 
„ach Lowinnek (Kreis Schwetz) zur Beerdigung 
seines in, A lte r von 87 Jahren gestorbene» 
Schwiegervaters. — Derschwedische Forscher Sven 
Hedin tra f. von Bukarest über B e rlin  kommmeud. 
hier ein und wurde von dem Borstande der N a tn r- 
fo,sitzenden Gesellschaft empfangen. Sven Hedin

folgte heute einer E iiilad im g des Vorsitzenden der 
Natnrforschende» Gesellschaft, Professor D r. M o in - 
ber. zum Mittagessen. Nachmittags überreichte 
ihm eine Deputation der Gesellschaft das D ip lom  
a ls  Ehrenm itglied. — Das Vorstrheramt der 
Kaufmannschaft hat die EiseiibaHndirektion in  
Danzig ersucht, fü r Einstellung von Schlafwagen 
in  die Nachtschnellzüge zwischen Danzig nnd 
B e rlin  Sorge trage» zn wolle». — Z n r W ahl des 
Erste» Bürgermeisters findet morgen nochmals 
eine vertrauliche Besprechung der S tadtverord­
neten statt, w orauf voraussichtlich am 11. M ä rz  
die endgiltige W ahl in öffentlicher Sitzung statt­
finde» w ird . I n  der Stadtverordnetenversamm« 
lnna sind zwei Lanptarnppen fü r Bürgermeister 
Trampe nnd S tad tra th  Ehlers nnd zwei Neben- 
grnppen fü r Justizrath Spring  nnd Oberbürger­
meister Tetteiiborn, den einzige» von ausw ärts 
inbetracht gezogenen Bewerber. Es kann daher 
bei der W ahl des »ene» Oberbürgermeisters sehr 
leicht der Z u fa ll entscheide,>. da es sehr zweifel­
haft ist. ob schon im  ersten Mahlgange einer der 
Kandidaten die M ehrheit bekommt. Wahrschein­
lich ist eine Stichwahl zwischen den Herren 
Bürgermeister Trampe und S tad tra th  Ehlers. — 
Der Danziger Knnstverein eröffnet am Donners­
tag im Franziskanerkloster nach zweijähriger 
Banse wiederum eine gröbere Kunstausstellung, 
die 700 Gemälde «nd kunstgewerbliche Gegenstände 
umfaßt. — M itte ls  Einbr,ichs wurden gestern anS 
der Wohnung des Professors V a len tin !, der ver­
reist ist, während seine F ran «nd das Dienst­
mädchen ansgcganaen waren. 1660 M k. gestohlen. 
Bon dem Thäter fehlt jede S pur.

Königsberg, 2.M8rz.(Zn»iNegieru»gspr8side»te» 
in  Königsberg), anstelle des H errn v. W aldow ist. 
wie schon kurz aemeldet, der bisherige Oberprä- 
stdialrath beim Oberpräsidium in  Königsberg. Herr 
Nikolaus v. Werder, ernannt worden. Der neue 
Regierungspräsident, ein Sohn des früheren B o t­
schafters inIPeterSburg. Generals v. Werder, der so­
eben seinen 80. Geburtstag gefeiert hat. steht im  
gleiche» Dieustalter Wie sein Vorgänger; auch er 
ist im  Jahre 1878 in  den Staatsdienst eingetreten. 
1883 wurde er Grrichtsasiessor. 1884 Lnndrath in  
Goldap «nd 1890 Negieruugsrath in Mersebnrg. 
1893 winde er znm Landrath des SaalekreiseS in  
Halle nnd im November 1899 als Nachfolger seines 
jetzigen Amtsvorgängers znmObervräsidialrath ln 
Königsberg ernannt.

Gumbinnen, 27. Februar. (Brandstistimarn.) 
Es kann jetzt kaum »och ei» Zweife l bestehen, 
daß die hänsigen Brände in der letzten Z e it von 
bösw illiger Hand angelegt worden sind. Nachdem 
M ittw och Nacht in  einem Wohngebände des 
Bäckermeisters M eixm ar in  der Lange» Reihe 
Feuer ausgekommen w ar. brannte vergangene 
Nacht ein Hofgebände des Schmiedemeisters 
Endernat in  der Branereistraße. Letzteres Feuer 
w ar das elfte im  Verlaufe einiger Monate. Die 
meisten Brände begannen auf dem Bode». N u r 
in einem Falle (Prangsche M ühle) konnte die 
Eutstehnngsurfache festgestellt werden. Es sind 
die «»sinnigsten Gerüchte über Brandbriefe im 
Umlaufe. D ie Bevölkerung ist in  der größten

Lyck, 28. Februar. (D ie Ostdeutsche Bank), 
Aktieugesellschast. verthe ilt fü r das J a h r 1902 
3 Proz. Dividende. Der Reingewinn belauft sich 
auf 326000 M k. D ie Königsberger Walzmühle. 
Akt.-Ges.. w ird  ebenfalls 3 Proz. r» r  Vertheiln»,, 
bringe». ^  .

Bromverg. 2. M ärz. (Der neue Regierungs­
präsident von Bromberg. D r. v Gnenther). wurde 
1887 als Landrath des Kreises Franstadt Und 1891 
als Regiernnasrath beimOberpräsidinm z» Posen. 
1892 in das Finanzministerium als H ilfsarbe ite r 
berufen »ud hier 1896 z»m vortragende» Rath er­
nannt. S e it 1899 ist er Geheimer Oberfinanz.

^S w in e m ü n d r, 2. M ärz. (Jugendlicher Selbst­
mörder.) Der von feiner Heimat aus den Polize i­
behörde» schon als verm ißt angemeldete 14!ährrge 
Schüler P au l P rü fe rt ans Franstadt in Schlesien 
wurde Freitag hier im S tra n d v ie rtr l aufgefunden, 
nachdem er sich «»m itte lbar vorher einen Schuß 
ins Herz beigebracht hatte. E r  wnrde »och lebend 
nach dem Krankenhause geschafft, doch tst seine 
Wiederherstellung zweifelhaft. .

«Posen. 2. M ärz. (Verschiedenes.) Eisenbahn. 
Direktionspräfident Roepell ist heute Nachmittag 
»ach längerem Leiden gestorben. — Aus Anlaß 
des Regieinnaslttbilattms des Pavstes waren

U ium in irt. I »  den Kirchen wnich«,, vorm ittag« 
Festpredigtei, gehalten und anschließend hieran 
Hochamt und Segen. Der Sl »drang L» de" 
Kirchen w ar a„ßero>de»tUch stark — Am  S o "»  
abend fand hier eine Sitzung des Poliuschen W ahl 
komitees fü r die S tad t Pose» statt. I »  d-ekelben 
hat Rechtsamvalt v. Chrzanowski den. „O reiwow- 
Iiik" zufolge erklärt, daß - r  gew illt sei. auch bei 
den nächsten Reiivsiagswahle» M  kaiididireu,___ _

ö̂kalrimA'iclitett.
T b o r„ , S. M ä rz  1903.

-  (Z u  E h r e n r i t t e r n  des  J o h a » » i t e c »  
>en s bat der Kaiser ans Vorschlag des Prinzen 
>recht, des Herrenmeisters des Johguniterordens, 
leiide Herren aus W-stpreußen ernannt: Oberst- 
t»a»t nnd Kommandeur des 1. Leibhusaren- 
ilnents N r. 1 v. Colomb. Hanptinai», m, Ins t- 
,t. N r. >41 v. Waldheim. R ittmeister a. D. 
,r. v. Rosenberg auf Klötzen. K r. M anenw^rder.
, R ittm eister im  1. Lelbhnsarenrealment N r. I  
rücke».
— ( U m w a n d l u n g  d e s  h i e s i g e n  R e a l -  
m u a f i i n n s  i n  ei ne R e s o r m a n s t a l t . )  
: Schulanssichtsbehörde träg t sich m it dem 
,ue. bereits zu Ostern dieses Jahres das hiesige 
lilghmnastnm einer Reorganisatioiisäuderniig 
Sinne der F rankfurter Lehrpläne z» unler- 
rfen. Daraus fo lg t, daß auch d ir drei unteren 
iffen dieser Anstalt, die bisher m it dem M in ­
ium  vereint waren, dem Gymnasium gegenüber 
istständig auszugestalten sind. Es würden da­
ch zu Ostern zwei Sexten eingerichtet werde», 
d zwar eine m it den, bisherigen gymnasiale" 
Npla» fü r Schüler, die das Gyninasin», >n 
liec jetzigen Gestalt durchmache» sollen, und e,»« 
rite  Sexta fü r Schüler, die sich dem Realgv»»' 
sinn» zuwenden wolle», in  ber „ach dem Frank« 
:ter System das Französisch als einzige F rew L  
ache gelehrt w ird . D ie hiesige M m u a s ig ld U " 
>, w ird  in  diesen Tagen bereits E rm itte ln»»



darüber anstellen, wie viele der jetzt zur Verletzung 
nach Sexta stehenden Schüler sich gegebenenfalls 
der realistischen Seite  und wie viele sich der ghm- 
nafialen S e ite  zuwenden dürften. W ir bemerken 
ausdrücklich, daß der neue F raukm rter Lehrgang 
an den Berechtigungen, die das Realgymnasium 
gewahrt, nichts ändert.
. i t t n r  V o r b e s p r e c h u n g  ü b e r  d i e  
o e r d e n  E r s a t z w a h l e n )  zur S tad tverord- 
neLenversamrnlttttg ist aus heute. Dienstag Abend 
erne Versammlung der W ähler der ersten Abthei­
lung nachdem Füistenzim mer des A rtnshofes ein­
berufen.

- -  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o s t.)  D er 
Vostpraktikant Piefke in S tra sb n rg  i.W estpr. hat 
ore höhere Berw alttlngsprttfnng bestanden.

K o l l e k t e n . )  Der H err Oberprästdent hat 
aenesnttlgt, daß in der Z eit vom 1. A pril b is 1. 
-Oktober d. Jtz. eine Hanskollekte für die Zwecke 
oer i n , M i s ü o n  bei den evangelischen Be- 
woynern der ProvinzW estprenßen abgehalten werde.
. ^  ( V o r s i c h t  m i t  K o  » r p o n s !) Gefälschte 
trvttvons von preußischen Konsols sind, wie aus 
Karrzig gemeldet wird. in letzter Z eit mehrfach in 
«olonialw aren- nnd Zigarreugeschäften in Zahlung 
gegeben worden. E s erscheint deshalb Vorsicht 
angebracht.

„T- ( R u s s i s c h e r  Z o l l t a r i f . )  D er deutsch- 
nNstsche Verein zur Pflege und Förderung der 
gegenseitigen Handelsbeziehungen hat soeben eine 
Zusammenstellung aller für den deutschen Export 
nach Rußland wichtigen Zollsätze des neuen allge- 
memen russischen Z o llta rifs  herausgegeben. D er 
Verein hat sich nicht daraus beschränkt, die Sätze 
des neuen Z o lltarifs  aufzuführen, sondern hat zur 
Bergleichung die Zollsätze des gegenwärtig bestehen­
den allgemeinen T arifes, sowie des B ertragszo ll­
tarifes hinzugefügt; dadurch w ird es dem Expor­
teur ermöglicht, sich aus's schnellste darüber zu 
mformiren. ob den Zollsätzen auf seine Fabrikate 
m Rußland eine Erhöhung droht oder nicht, und 
welche Erhöhung eventuell in Aussicht genommen 
ist. Ferner ist bei jeder W aare angegeben, wie 
hoch die E infuhr R ußlands aus Deutschland sich

Ja h re  1900 betaust. D as 36 Seiten  starke Heft
ämn Preise von 1 M ark von der Geschäftsstelle 

K A B ^-eins. B erlin  S W , Hallesche-Straße 1. zu

c a m ^ ^ . u h i s c h e L a n d l v i r t h s c h a f t S -  
der w e s tv re n k i^  ^rühjahrsaeneralversam m lung «'kchen Landwirthschaftskammer wird 

2- A pril im Landeshanse zu 
Am 3. A vril schließt sich 

sellsihast^ " ^ 0 "  weftprenßischen Herdbuchge«
-  (D ie  V e r e i n i g n n g  o s t d e u t s c h e r  S a u -  

b e l S k a m m e r n ) .  zu welcher auch die Handels- 
kammer T bor»  gehört. ha t an  den Geheimen 
Kommerzlenratb M oU iiari-B resla» . der sei» Am t 
a ls  Vorsitzender de» Haiidelskainmer B reslau  und 
dam it zugleich den Vorsitz in der genannte» HandelS- 
kammervereilligttug niedergelegt, aus diesem Anlaß 
ei» längeres Daukschreiben gerichtet, in dem es 
heißt: Wen» S ie . sehr verehrter H err Geheim- 
rath . »»„m ehr diese I h r e  gesegnete Thätigkeit 
niederlege», so blicken S ie  auf ein Lebe» zurück, 
>» dem S ie  Jah rzehn te  lang de» öffentlichen J n -  
terefsen J h , . ,  Dienste aewidmet habe». I h r  
Wirken und Schaffe» ist nicht aus den engere» 
K re is J h re r  Seiniaistadt. in deren Kaufmannschaft 
I h r  Nam e ei» Ehrenplatz einnim mt, beschränkt 
geblieben. Auch weit darüber hinaus sind S ie  
eingetreten fü r die allgemeinere» Interessen 
Schlesiens »nd Ostdeutschlands, sodaß w ir von 
dem Wunsch erfüllt sind. daß S ie  uns »och lauge 
a ls  Vorbild eines dentscheii Kanfm aiiiis erhalten 
bleibe». M öge eS dem Osten unseres V aterlandes 
>ne an M ännern  fehlen, die in gleicher Weise für 
die Interessen vo» Handel. In dustrie  uiid Verkehr 
kintrete» und »eben ihrer beruflichen Thätigkeit 
«'ich kür die Allgemeinheit zu wirken bereit sind. 
^ — ( D e r  V o r s t a n d  d e s  p r e u ß i s c h e »
L e h r e r n e r e i n s )  hat betreffend anderweitiger 
Regelung der Ferien kürzlich an den H err» M inister 
der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten die 
Vttte gerichtet, dahin verfügen zu wollen, daß die 
«au«- der Ferien an allen Schule» der M onarchie 
. ..  m ^th r sei. und daß an den O rten , an denen 
m» ''Äderen Schulen sich höhere befinden,
dilseibe Zeit'sattk " E i e d e u e . ,  Schnlgattnngen m
I n  d e r^ m  ^ r ^ s b e r g w e r k  J n o w r a z l a w . )  

Lichts, a ths A s  M  ^gehaltenen Sitzung des Auf- 
w urde beschloß» k-"salzbergw erks Jnow raz law  
den G e ..« Ä °e r ^ A pril cr. stattfinden-
Dividende von 5 « 7 ° ^  d »  Bertheilnng .einer 
nach reichlichen A b ic h re ib u u g ^ v o ^
^ - l T u r n v e r e i w ,  Die V ° » - t ü 'e , M w ° l '  K 'n .  die Sanptv-rsamu.ln.ine,. "K llige , 
«bende des Turnvereins eröffnet werden sollen, 
filb» einerseits den Turnern
T u rn ,,,^ » »  '»angelnde Kenntniß des^ '>>'d seiner Geschichte zu vermitteln.

dir Leibesübungen find nicht blos die Sacke einzel" 
«er Vereine, sondern eine der wichtigst«. Ange­
legenheiten des ganze» Volkes. D er Verein wünscht 
"nd hofft, daß recht viele Freunde A n «  « A n ^  
u»d kräftige» nationalen Erziehung und Lebens" 
weise sich zu diesen auf höchstens S tu n d , di! 
rechneten V ortrage» Anfinden, und daß es ank 
U e  Weise gelingen werde, der Pflege freier 

«Übungen, in welcher S tä d te  wie Jn o w raz law  
W  Kouitz uns zu überflügeln drohen, hier den 
d errungenen Ehrenplatzzu bewahren. Auf 
W '? ° r t r a a  am M ittwoch den 4. d. M ts . bei 
ist ° dessen Aiifaug aus 9 Uhr angesetzt worden 
der der eine» Ueberblick über die Ghmnaftck 
sonhkrtzlriiei, geben soll. wollen w ir hierm it be-

U rd  » a ^ s t ^ u  e r.)  Wie w ir hören.
n » « 5'>>»a,n!'" J a h r  1903/04 noch bei den alten  

Jah r"..^ü tzen  bleiben, doch ist .fü r. daS 
»>> erivnrte»° Erhöhung derselben m it Sicher

N.wdkNk» Gegend«, ? '  Gänse w ird aus ver- 
Auch bei »ns P rov inz  gemeldet.

'^ o »  einige S träucher zu grüne...

— i W i e o e r  e r » G e s l i i g e l d i e b s t a h l . )  I »  
der Nacht vom Sonnabend zu S onn tag  wurden 
dem Kreisansschiiftsekretär T . in Mocker Schiller- 
ftraße 3 Hühner und 2 E nten  gestohlen. Um in 
das In n e re  des Hühnerstahlrs zu gelange», habe» 
die Diebe die kleine A nslau fthü r erbrochen. 
Jedenfa lls sind die Spitzbube» bei der A rbeit ge- 
stört worden, den» sonst hätten dieselben wohl die 
ganze Hühncrschaar mitgenommen (im S ta lle  
w aren 12 Hühner und 2 Enten). I n  dem Raum e 
befanden sich einige leere Säcke, hiervon »ahme» 
dir Langfinger eine» Sack. »m ihre» Raub zn 
berge». I »  letzter Z eit werde» öfter halbwüchsige 
Burschen boebacktet. die sich in der Nähe von gut 
zugängigen Gebäude» anfhalte». Hierbei suche» 
sie durch allerlei Svielereien sich unauffällig z» 
macheii. Bei solchen Gelegenheiten scheine» die 
Beugels während des T ages die Oertlichkeite» in 
Augenschein zn nehmen, wo sie i» de» Nachtstunden 
die Diebereien aiisziü iihr« , gedenke». E s  ist sehr 
zn wünsche», daß es den Polizeiorganen gelingen 
möchte, diese Tag- nnd Nachtdiebe zu fasse», daniit 
denselben die Feinschmeckerei recht versalzen wird.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen G e­
wahrsam  wurde 1 Person genommen.

— ( G e s u n d e » )  anf der Brom bergerstraße ei» 
P a a r  weiße Glaceehandschnhe; a», Buchtafort 
(Weichsel) angeschwemmt ein Kahn- N äheres im

W-,«!-'.> W»-,»,»- 
Weichsel bei T horu am 3. M ärz  früh 4.38 M tr .

. . » « » s , «
M eter. _________

* Podgvr,. 2. M ärz. (Die projektirte G asan ­
stalt) w ird die S ta d t  Podgorz baue». I »  einer 
ailße> orde,i!licke»i Stadtverordneteilsibluig am ver­
gangenen M ittwoch ha t ein V ertre ter der B rem er 
B anfirm a einen Projekteiitivnrf vorgelegt. Die 
geplante G asan sta lt soll 70600 Mk. koste» und 
sährlich 90000 Kb»,. G a s  erzeugen.

)( Podgorz. 3. M ärz. (Leipziger S änger. Feuer.) 
Eine., humoristischen Abend veranstalteten gestern 
in, Hotel „8»m  Kronprinzen" hierselbst Knappes 
Leipziger S änger, wozu sich rrn recht zahlreiches 
Publikum  eingefnndell hatte. D as P rog ram m  w ar 
äußerst abwechselnngsreich und die D arbietungen 
geradezu vorzüglich. Leider befindet sich die Buhne 
nicht in einem solchen Zustande, wie dies zu 
wünschen w äre. den» wahrend eines V ortragcs 
fiel plötzlich eine große M enge Putz vo» der Decke, 
wodurch leicht jemand hätte  verletzt werde» 
können. — I n  Stewke» brannte es heilte um 
>/Z Uhr nachts bei dem Besitzer Haase. H err H. 
ha t vor einiger Z eit ein neues H aus erbaut, 
welches wegen schlechter A usführung der Arbeite» 
nicht abgenommen werde» konnte. V or einiger 
Z eit b rann te  nun dasselbe Plötzlich emeS Tages, 
dock wurde damals der B rand  rechtzeitig bemerkt 
iiiid gelöscht. Bei dem letzten S tu rm  nah,» der 
Wind das ganze Dach m it S p a rren  «nd Balken 
hinweg, sodaß jetzt nu r noch die M auer»  m it den 
Zimmerbalkeu vorhanden w aren. D a diese Balke» 
bei dem heutige» Brande, der wieder gelöscht werden 
konnte, stark m it Petro leum  getränkt w aren und 
eine Leiter, welche etw a bei den Loscharbelten 
hätte  benutzt werden können. wett weg auf im  
Wiese getragen worden w ar. so I»egt .der Verdacht 
sehr nahe. daß das Feuer absichtlich angelegt 
worden ist. Obwohl m au nach verdächtigen P e r ­
sonen Ansschan hielt, w ar infolge der herrschende» 
Dunkelheit doch niemand zu entdecken.________

M annigfaltiges.
( P  i st o l « »> d u e l l . )  Zwischen zwei 

S tud irenden  der K a rls ru h e r  technischen Hoch­
schule, S ta n iS la u s  G oldberg au s W arschau 
»nd V iktor Schw arz an s  Kattowitz, fand in 
K arlsru h e  infolge eines S tre ite s  in einer 
L iebesaffäre ein P islolenduell s ta tt, wobei 
G oldberg seinen G egner durch einen Schuß 
durch den rechten A rm  nnd die B rust schwer 
verw undete. G oldberg ist flüchtig und w ird 
polizeilich verfolgt. Am Aufkommen des ver­
w undeten Schw arz w ird  gezweifelt.

( I m  P r o z e ß  E x n  e r )  w urde am M o n ­
tag  der K aufm ann N e n n e r - H a m b u r g  a ls  
Zeuge vernom m en. N enner bekundet, er 
habe in  H am burg  eine G erber- und Farbstoff- 
F abrik  gehabt. O bw ohl diese 11 b is  I2 p C t .  
R eingew inn gegeben, sei von seiner nach­
träglich in  ein Aktiem iuternehmeu umge­
w andelten  Gesellschaft anf seine» A n trag  eine 
Fusion m it der Trebergesellschaft beschlossen 
w orden, weil das vorzüglich eingerichtete 
Werk in  Gliickstadt, welches die gleichen 
Artikel p roduzirte , die P re ise  m aßlos drückte. 
Anf B efragen  des V ertheid igers D r. V . K o r ­
d o n  erk lärt R e n n e r ,  Schm idt habe keines­
w egs de» Eindruck eines M an n es m it bösen 
Absichten gemacht. Anf B efragen des S t a a t s ­
an w alts  erk lärt der Zeuge, Schm idt habe 
ihm das O bligo  der Trebergesellschaft bei 
der Leipziger B ank anf drei b is  v ier M illio ­
nen angegeben. Zeuge K aufm ann R o t h e  
a u s  H am burg  berichtet dann über von 
ihm fü r die Trebergesellschaft verm ittelte  
Aktienverkäuse, die stets vorher von der 
Leipziger B ank genehm igt worden seien. I »  
der Nachm ittagssitzung w erden B riese E xners 
und D r. Gentzsch «„ Schm idt verlesen, in 
welchen diese drohen, sofort die V erbindung 
abzubrechen, wenn sie erfahren  sollten, daß 
Schm idt an  der B e rlin e r  Börse Z nterven- 
tionSkänfe in  T reberaktie»  vornim m t. I n  
einem anderen Schreiben w ird  Schm idt von 
Exner m itgetheilt, daß, nachdem jetzt die 
Fusion zustande gekommen, ihm  w eitere 
M itte l nicht gew ährt w erden könnten. I n  
seiner A n tw ort erk lärt Schm idt, w en» ihm 
w eitere Hilfe verw eigert werde, sei der R u in  
der Trebergesellschaft und der Leipziger Bank 
unausbleiblich.

( E i n e n  V e r n i c h t u n g s k r i e g  g e g e n  
d i e  S p e r l i n g e )  haben nach einem engli- 
scheu B la t t  die B au ern  in P o len  unternom m en.

Die großen W arschauer R e stau ran ts  brauchen außerhalb 
nämlich viele S perlinge , die sie höchst appe tit­
lich zubereiten, sodaß die N achfrage nach 
diesen Vögeln sehr groß geworden ist. D ie 
B auern  können u n r  schwer die von de» 
R estonratenren  wöchentlich verlang len  5000 
S perlinge  beschaffen. S ie  bekommen etw a 
8 P fg . fü r d as  P a a r .  und da sie den K in­
dern in de» D örfer»  ebensoviel fü r fünf P a a re  
bezahle», so mache» sie ein „gu tes Geschäft".

( A u s  d i e  F r a g e :  „ W a r n m  s i n d  
W i r  M a n n e r  s o  h 8 ß l i c h ? " )  an tw orte t 
ein M ita rb e ite r  des P a r ise r  „T em ps" sehr 
b o sh a ft: „W enn der M a n n . w ie w ir das
heute sehen, sehr häßlich geworden, so liegt 
dies da ran , daß er seit 6000 J a h re n  sich 
tod tarbeite t, um seine holde G efährtin  zn 
ernähren , deren einzige und hauptsächlichste 
Aufgabe die Pflege ih re r Schönheit ist "

( D i e  m i t  B r i l l a n t e n  b e s e t z t e  
g o l d e n e  K r o n e ) ,  die, wie w ir  kürzlich 
m eldeten, au s  der Kapelle des heilige»
Jsaak  zn M oskau gestohlen w orden w a r, ist 
wiedergefunden w orden. W ie der „B erl.
Z tg ."  au s  P e te rsb u rg  gemeldet w ird , ist der 
D ieb in der P erson  des S o h n es eines russi­
schen Geistlichen N am ens Konstantski, er­
m itte lt und verhafte t w orden. D ie gestohlene 
Krone, die er auf einem Felde unw eit des 
O rte s  N ow gorod vergraben  h atte , w urde 
dort in unversehrtem . Zustande aufgefunden 
und der E igenthüm erin  w ieder zugestellt.

( D a s  A n S s t e r b e n  d e r  E s k i m o s . )
E ine schlechte Nachricht kommt u n s von den 
nördliche» R egionen : die Eskim os verschwin­
den von der Eisoberfläche der E rde. I h r e  
ganze Rasse, die noch vor 2 0  J a h re n  ans 
30 000 In d iv id u e n  bestand, um faß t heute 
kaum »och die H älfte . W en» der V erfa ll in 
dieser Weise fo rtfäh rt, dann w ird  d as  Ende 
des J a h rh u n d e r ts  auch d as  Ende der Nasse 
sein. Die Hauptschuld d aran  tr ä g t  der 
elende Kam pf »m s Dasein, das im m er 
w eitere Umsichgreifen des A nssterbens der 
T h iere , die sie zn ihrem  U n te rh a lt brauchen 
«nd die einzigen H ilfsquellen der arm en 
Eskim os bilden. S o  ist d a s  Schwinden der 
Walfische fü r die Eskim os von weitgehendster 
B edeutung. E ine andere, w eniger trau rig e  
V eranlassnng ist die Vermischung der E skim os 
m it den F re ibeu tern , die ihre G ebiete über­
schwemmt haben.

( W i e  m a n  f a u l e  S c h u l d n e r  z n m  
Z a h l e n  b r i n g t . )  W ie au s  Newyork 
gemeldet w ird, begann D ienstag eine neue 
A gentur, die es sich zur Ausgabe gemacht 
hat, d as  Geld vo» faulen Schuldner»  einzu­
treiben , ihre T h ä tigke it; sie h a t ein e tw as 
sensationelles M itte l gew ählt, um anf die 
säumigen Leute einzuwirken. D ie Gesell­
schaft verw endet große rothe W agen m it der 
Aufschrift: „S am m ler schlechter Schulden", 
die auf jeder S e ite  w eithin  sichtbar angem alt 
ist. Diese W agen fahren  vor das H an s  des 
Schuldners und stehen dort vor der T h ü r, 
w ährend ein A gent bei dem Schuldner vor­
spricht. B ei jedem folgenden Besuch bleibt 
der W agen länger stehen, b is die Schuld 
eingetrieben ist. D er D irektor der Gesell­
schaft erk lärt, er befürchte nicht, daß ein 
P rozeß  wegen Schadenersatz vo» einem 
Schuldner anhängig  gemacht werden könne, 
der sich durch die M ethode der Gesellschaft 
beleidigt fühle. D a s  Erscheinen der W ogen 
erregte allen thalben  in Brooklyn große 
Heiterkeit.

( S o  m utz « s  k o m m e n ! )  Z n  der „ T ä g ­
lichen Rimdschan" (N r. 79) w ird  angezeigt:
„W ittw er sucht, gestützt anf die beste E m ­
pfehlung seiner b isherigen Köchin, welche 8 
J a h re  bei ihm  hausgehalten  h a t und zu 
Ostern h e ira th e t, eine altere Köchin oder 
W ittw e m it guten Zeugnissen a n s  ähnlicher 
S te llu n g ."  Jed e  ordentliche H errschaft sollte, 
so bemerkt der „Kladderadatsch" dazu, ein 
Herrschaftsbnch habe», dam it die abgebende» 
Dienstboten ih r  ein Z eugniß hineinschreiben 
können!

Weitere Sturmnachrichten.
B r e m e n .  2. M ärz. D er deutsche Dam pfer 

Lehr" der Fischere-gesellschaft „Nordsee" tra f  am 
Donnerstag, den 26 F ebruar in der Nordsee den 
englische» Dam pfer „Birkdale" bei orkanartigem  
S tu rm  hilflos treiben. Nach viertägigem Bemühen 
getan» e» dem Dam pser „Lebe", den Dam pfer 
„Birkdale" gestern in Geestemiinde einznschleppen. 
„Birkdale". vo» 2828 Registertons b ru tto , im J a h re  
1896 iuS n iide rl and gebaut, w o ra u f  d e rF a h rt von 
Brake nach Cardiff begriffen.

P e n z a n e e .  2. M ärz. I n  der letzten Nacht 
ist eine große B ark in der Nähe von Land's End 
gestrandet und m it M an»  und M a n s  unterge­
gangen. M an  verm uthet, daß sie ein deutsches 
Schiff gewesen is t; ei» R ettungsboot, das a» Land 
gespült wurde, trug  de» Nam en „H am bur", von 
dem der Buchstabe „g" offenbar abgebrochen >.st. 
N äheres ließ sich nicht erm itteln.

D o v e r .  2. M ärz. Im Kanal herrscht furcht- 
barer Seegang. I n  den an der siidküste liege» den S täd ten  sind die S a f e n a n l^ »  und die an- 
ni'pttrpnbt'ii S tra fe n  stark beschädigt, ^oceyrere 
^lngttickssälte ereigneten sich infolge Zufammen-
^ d o ' i ö r z .  E iner anS Dover beiLlohdS 
eingegangenen M eld»»« »»folge riß der S tn rm  die 
Dienstwohnung des A dm iralita tsd irektors und die

___ ___  der Llohdsstation liegende Werkstatt
eines Grobschmiedcs fort. wobei der A dm iralitäts- 
inspcktor nnd der Schmied «m s Leben kamen nnd 
eine andere Person schwer verletzt wurde.

N e w h o r k .  2. M ärz. Hier einaetroffene t ra n s ­
atlantische Dam pfer melde», daß sie während ihrer 
F a h rt hohe See nnd hektlge S tü rm e  m it Schnee zu 
bestehen hatten .__________________

Neueste Nachrichten.
Brem en, 2. M ä rz . W ie die „W eserzeitnng" 

e rfäh rt, machen d as  W achsthum  und die 
A usdehnung des B e triebes der Deutschen 
Dampsschiffahrtsgesellschast „H ansa" die E r­
höhung des K ap ita ls  dieser Gesellschaft er­
forderlich. A ußer den schon bestellten und 
bereits im  B au  befindlichen sechs D am pfern  
beabsichtigt die Gesellschaft noch w eitere 
D am pfer in A uftrag  zn geben, deren Z ah l 
sich vorläufig  anf fünf belaufe» w ird .

Oldenburg, 3. M ä rz . D er Kaiser nnd 
P r in z  Heinrich vo» P reu ß en  trafen  heute 
V orm ittag  gegen 9  N hr h ier ein und begaben 
sich «ach dem Schloß, wo das Frühstück ein­
genommen w urde. Nach der Besichtigung des 
Kiinstgewerbemnseunis reiste» die hohen Gäste 
gegen 10 U hr w ieder nach W ilhelm shaveu 
zurück.

Darm stadt, 2. M ä rz . Nach euier M eldung  
der „D arm städ ier Z eitung" ist der Groß« 
herzog von Hessen gestern w ohlbehalten i« 
S n ez  eingetroffen.

S tu t tg a r t ,  2. M ä rz . D a s  Testam ent des 
H erzogs N iko laus w urde vor dem ersten 
S en a te  des O berlandcsgcrichtes geöffnet. 
D a s  Besitzt!)»«« des H erzogs i» K a r ls ru h  in 
Schlesien geht anf den K önig über.

W ien, 2. M ä rz . D er K aiser ist heut« 
N achm ittag «ach Budapest abgereist.

R om , 2. M ä rz . D er bayerische G esandte 
beim V atikan  F re ih e rr  p. C etlo ist schwer 
erkrankt. I n  der N acht w a r  sein In s ta n d  
besorgnißerregend.

R om , 3. M ä rz . I n  der P -tersk irche 
w urde heute V o rm ittag  der 25. J a h re s ta g  
der K rönung des P ap stes  durch einen feier­
lichen G ottesdienst begangen. Schon in den 
früheste» M orgenstunde» herrschte in den 
S tra ß e n  ein bew egtes Lebe» und T reiben . 
D ie Z ah l der m it E in tr it tsk a r te n  zu r 
Peterskirche versehenen Personen w ird  aus 
5 0 —60 000 geschätzt. Gegen 10'/^ U hr w urden 
wegen des starken G edränges die T h ü ren  
der Kirche geschloffen.

Kopenhagen, 3. M ä rz . D er B ü rg e ra u s-  
schnß w ählte  gestern Abend m it 19 gegen 15 
S tim m en  den Vorsitzenden des sozialdemo­
kratischen Fachverbandes, Jensen , znm 
B ürgerm eister von Kopenhagen. Die P a r te i ­
genossen Jensens brachten ihm einen Fackelzng.

Newyork, 3. M ärz . I »  einer Z em ent- 
fabrik in N ew village fand gestern eine Explosion 
statt. E in  großer T heil der F abrik  ist zer­
stört. 5 P ersonen w urden getvdtet, 35 w u r­
de» verletzt.
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Preußische Ko» a ls  3 "/« . 
Preußische Konsols 3 '/, "/» 
"'»klinische Konsols 3 '/." /«  
deutsche R eichsanltlhr 3°/« . 

Dkntsche Reichsanltihe ö '/,"/- 
"  enl.Nfandbr. 3°/« »enl. 

imdbr.3'/,"/« .  .
fa n d b rie te :>'/« °/° .

W estpr 
We 
P o

.  .  «"/» - -
Pomlsche Pfandbrief« 4 '/.°/-Tllrk. 1"/.. Anleihe 6  . . .

lalienische Rente 4 ° /,. . .
,Mi»ä». Rente v. ,891 4"/. .
Disko». Kom m andit-Anthrlie 
G r. B erliner- Straßenb.-Aki 
H arpener Bergw.-Aktien .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. Krediianstall-Aklien 
T horner S lab tan leihc  3V, . 
l i r i t n s :  70er l oko. . . .
Weizen M a i .....................

.  J u l i .....................
,  S e p tb r .....................
„ L»k»i»Newh. - . -

Roggen M a i ....................
.  J n l ,  . . . . . .
„ S e p tb r.......................... -  — „„

Bank-D irkoul 3 '/, pE t.. Lombtu Pzlnsfnh 4 '/ , PC«. 
Privat-D iSkoi»  2 l'V > . London. D iskont 4 PC» 

K ö n i g s b e r g .  3. M ärz. (Getreidemmkt.) Zn- 
fuhr 38 inländische. 88 russische W aggons.

B e r l i n .  38 M 8 rz . (Sv iritnsbericht.) S p ir itu s  
wurde nicht gebandelt.____________________ _

S

3. M ärz!2. M ärz

216-45 216 30
2 !6 -2 0 —

65 50 6 5 -4 0
9 3 -2 5 93 30

t03 20 103 - 20
103 - 10 103 10
93 -25 93 40

103 20 103 20
90 50 90 70
99 80 100 10

100 20 100 20
102 -75 103-20
101 »10 100-10
32 25 32 35

103-50 103 50
86 50 66 40

l!)5 25 194-80
206 -50 205 -00
175-60 175-00
218 -1 0 217 -90
101-40 101 40
100-40 100 69
160-00 159-75
163-00 163-00
165-00 165-00

82',. 82 '/.
138-75 138-50
141-00 140-75
142 00 132-25

M eteoro log ische B eobach tungen  zu T h o r«

peratn r -j- 7 G rab  Cels.. niedrigste » « '" d  
Celsius._______ _________  >

L « « V « »
Das orieinal seilte Porterbier 

unserer Brauerei ist nur mit un­
serer Ltiquette ru dadeu, vorauf 
unsere LeLutrmarke unä Ilnwr- 
sedrikt sieb deünärm

MM. MM z U



Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt 

Wechseldarlehne z. Z. zu 5 ^  aus.
Thorn den 2. März 1903.
D e r  S parkassen-B orstlm d .

Bekanntmachung.
Sämmtliche Lieferanten und Hand­

werker, welche noch Forderungen an 
städtische Kassen haben, werden er­
sucht, die Rechnungen ungesäumt, 
spätestens aber bis zum

1. A p r il 1 0 0 3 ,  
einreichen zu wollen.

Bei verspäteter Einreichung von 
Rechnungen durste sich deren Er- 
lediqnug gleichfalls verzögern, auch 
wird alsdann der vertragsmäßig fest­
gestellte Abzug von der Forderung 
bewirkt werden.

Thorn den 2. März 1903.
D e r  M a g is tra t .

Mkilildt BkkiiniliinchW.
Die unter den Pferden des Herrn 

Majors Llo8kI, hier, Hofstraße Nr. 1 
wohnhaft, ausgebrochene Brnstscnche 
ist er scheu.

Thorn den 2. März 1903.
D ie  P o liz e i -V e r w a ltu n g .

Aufgebot.
Am 29. Dezember 1899 beaab 

sich der Zieglermeifter 
^smus, aebore» am 28 April 
1868 i» Zeisaeiidorf bei Dirscha»
— geschäftlich vo» Aiitoniewo, 
feinem Wohnsitz, aus über die z» 
jener Zeit zum größten Theil zu­
gefrorene Drewenz »och Grabo- 
witz n»d vo» dort noch Nendorf. 
Hier verließ er den Wagen, nm 
z» Fuß über die Drewenz nach 
Autvniewv zurückzukehren, ^smns 
ist nicht wieder znhanse ringe« 
troffen und ist seitdem der« 
schollen.

Seine Ehefrau bellet» geb. I-t-  
plnski in Nendorf hat daher das 
Aufgebot desselben zwecks Tode» 
klärnng beantragt.

Der «erschollene wird aufge­
fordert, sich spätestens im Aufge» 
botstermi» am

10. November 1903,
 ̂ . vormittags 10 Uhr. 

bei dem unterzeichnete» Gericht, 
Zimmer Nr. 15, zu melden, 
widrigenfalls seiue Toderklmnng 
erfolge» wird.

Zugleich werde» alle. welche 
Auskunft über Lebe» oder Tod 
des «erschollene» zu ertheile» 
vermöge», aufgefordert, spätestens 
im Ausgebotstermiue drni Gericht 
Anzeige zu mache».

Thorn den 26. Februar 1903.
K önig liches A m tsg eric h t.

Aufgebot.
Der Grundslückseigenthiimer 

von Stauislawken. Band II, 
B la tt  5 und 4, Besitzer Lodert 
/M ia u  zu Dorf BiralankrALiturig  
hat das Aufgebot des abhanden 
gekommenen Lhpothekenbriefs 
über die bezahlten im Grund- 
buche von Stauislawken, B la tt
5 in Abtheilung UI, N r. 10d hh 
pothekarisch eingetragenen 1700 
M k  Resikanfgeld vom 22. August 
1893 ab zu 5o/§ verzinslich, welche 
auch aus Stauislawken, B la tt  4, 
Abtheilung III, N r. 12b haften, 
durch seinen Bevollmächtigten, 
Jttstizrath ^ronsobu in Thorn. 
beantragt. Der In h ab er der 
Urkunde w ird anfaefordert, 
spätestens in dem anf den

13. Ju li 1903,
vormittags 10 Uhr. 

vor dem unterzeichnete» Gericht,
— Zimmer 15 — anberaumte» 
Ansgebotstermiiie seine Rechte 
anzumelden und die Urkunde vor­
zulegen, widrigenfalls die Krast- 
loSerklürnng der Urkunde er­
folgen wird.

Thor» den 26- Februar 1903
K önig liches A m tsg eric h t.

Bekanntmachung.
Boin 10. bis 31. S. und am 

I .  4 . IS 0 3 ,  findet auf dem 
hiesigen Fußortilleric-Ichießplatz 
«»Schießen mit scharfe, Mnnitio»  
statt. Dasselbe beginnt um
6 Uhr vormittags inid dauert bis 
3 Uhr nachmittags.

Bor dem Betrete» des Schieß­
platzes an de» genannte» Tage» 
Wird gewarnt.

Thor» de» 3. M ä rz  1903.
ÄSniglicher Kommando de» I.SatM onr

Znfsnlkrie-Akgimrnls »in Sorte
(4. Ponim.) Ilr. 21.

Versteigerung.
Mittwoch den 4 . d. M ts .,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer

1 W a g g o n  helle R o g g e n ­
kleie

ab Alexaudrowo, gesackt in Thorn, 
für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich meistbietend versteigern.

k t t n l  L N K lv R )
_________ vereidigter Handelsmakler.
20 Alk. RsdenvtzrttterM läxUob 

D r jeäsa Isiobt n. aaLtänü. ^nfr. 
an InäustrLvv orLv in Rossbavb

104a kkalL. (Lüelrmarke.)

Bekanlttmachmtg.
Die Stelle als Krankenwärter 

in nnserem Gemeindekrankenhause 
wird zum 1. M a i er. frei.

Das Einkomme» beträgt bei 
freier Station jährlich 216 Mk.

Bewerber muß iirivcrhriralhet 
und im Kranklnwärterdieust aus­
gebildet sein.

Bewerbungen sind unter Bei­
fügung des Lebenslanfs, eines 
polizeilichenFührinigsattestesund 
etwaiger Militärpapiere bis z»m 
2 0 . M ä rz  er. an »ns einzu­
reichen.

M o cker den 2. M ärz 1903.
D e r  G em eind klu n  stand.

W e r  e r t h e i l t
einer Dame sofort Unterricht im 
Hanse im Lateinischen und in 
M athem atik?  Anerb. mit Angabe 
der Ansprüche unter Nil. O- an die 
Geschäftsst. d. Ztg.

Ein gebildeter, solider nnd im I  
persönlichen Verkehr gewandter 8  
Herr findet bei einer erstklaffigen >
Lebens und Unfallversiche- «  
rnngsgesellschaft als

R t i ' s c k i l i c k r  8

angenehme, gut honorirte nnd 8  
dauernde Stellung. Gest. An- 8  
erbieten mit Referenzen und 8  
Lebenslanf unter 8 . 8. 478S F 
durch LrrSolk Aosse, Frank- 8  
fü rt a. M . .  erbeten.

W » l e »  » » ü  f i e l k k e M s l e t
Mr?rivat1cunc!8e1iLft

bei küvkalop P rovis ion überall 
kür w. weltberühmten

k o l M l m ! ,  I c h « »  öl».,
sowie kür meine beliebten unä leiobt 
V6rlräuü.^euk6ittzu(0686ll8ebakt68pitz1
„Vent6ebe8 Roulett" etc.) xvsuestl.

^Eok-LoiZionou
si l lL n a I!^ v ,d  I'rieül., Ler Lresl.
ttolrrouleaux- uml lalousiefadrik.

L a n d w i r t h ,  M ' S :
12 Jahre b. Fach, Ldw.-Osfizier, Gymn.- 
Oberprim., sucht Stellung zum 1. 
April als Stütze des Chefs, um die 
dortigen Verhältnisse kennen zu lernen, 
wegen ev. späteren Ankaufs dortselbst. 
Angeb. unter L . 147 an Luäolk
Llossv, lilaxäeburx.

H e h r l i n g ,
aus achtbarer Familie, zur gründ- 
lichen Erlernung der Photographie  
gesucht.

Photogr. Atelier aiavodi.
L e h rlin g e  z u r  Schlosserei

verlangt
^Vlttiuaim, Schlossermeister.

E i n  H a n s d i e n e r
mit guten Zeugnissen und ein älteres 
gntempfohlenes Hausmädchen für 
sofort gesucht.

v .  6^ vonou,
neben dem kaiserlichen Postamt.

Buchhalterin, erfahren n. zuverlässig, 
^  s. passende Stellung. Gefl. Ange­
bote unter tt. V . erbeten an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

I « « g e
mit guter Figur, aus achtbarer Familie, 
werden für sofort gesucht. (Meldungen 
von 6— 10 Uhr vormittags.)

tto rrm sn o  Sovttg,
Modebazar.

/**nche mehrere F räu le in  mit
A  Schneiderei zu größeren Kindern 
^  nach Warschau und Umgegend u. 
älteres Fräulein oder Frau zu einem 
Kinde.8t»ni8lau8bewanüow8kl,Ageiit 
u. Stellenvermittler, Heiligegeiststr. 17.
LMöchinnen, Stubeuinädchen n. Haus- 

mädchen erh. sof. od. später gute 
Stellen durch Frau knülle krngliomlE, 
Stellenverinittlerin, Breitestraße 30.

A n s t v a r t e m ä d c h e n
verlangt Brombergerstr. 3 3 .

i 2 « m . , : S ' L . r '
Stelle auf mein Stadthaus sofort zu 
zediren. Geldverleiher wollen sich 
melden unter k . k . 10V in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

9 0 0 0  M a r k
auf sichere städtische Hypothek gesucht. 
Von wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

5 0 0 0  M a r k ,
am liebsten für fest, znr 1. Stelle aus 
städtisches neues Hans gesucht. Gefl. 
Angebote unter 8 . 8 . 10 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

4 3 9 0  M a r k
zur 1. Stelle von sofort gesucht. An­
gebote unter v .  X . an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

2 Stuben, Küche und 
Zubehör v. 1. April z. 

verm. Stroban-str. 12 MSlt.

Zur
L t M m s c k l e t e i l -

W H
Die Wähler der I. Abtheilung 

werden zu D ienstag  den 3. d. 
M t s . ,  abends 8 '/, U h r . im 
F iirs ten zin ttu er des A r t n s -  
hofes ergebenst eingeladen.

vtötrieli. Lorä68.

feinste
Punseb-Lssenren
Iafv!-l.iqu6ufv

vognae
ä e r  b e s t e n  N u r L e .

„k'ölöfz
lize llkv lgsr

M l l
empüvblt In joävr krvlslaxe 

in uvä V, blaseben

kwalä 8ekmik!1,
Llisabetbstr. 9.

vai-r p»>ivkrs, Hohestr. 7, gegen­
über Museum, empfiehlt sich zur An­
fertigung von modernen Kostümes 
mit Applikation. Moderne Ja- 
quets, Hans- und Promenaden- 
kleider tverden ebenfalls sauber zu 
den billigsten Preisen angefertigt.

3»r gefälligen 
Beachtung.

Jln Interesse eines erleichterten 
Geschäftsganges und zur Ver­
meidung nnverhältnißinäßigen Ar­
beite und Zeitaufwands, der durch 
eine oftmalige Uebersendung von 
Rechnungen über geringe Beträge 
entsteht, bitten wir die geehrten 
Besteller von

k l e i n e r e «  A n z e i g e «

den Betrag dafür gefälligst stets 
gleich bei der Aufgabe entrichten 
zu wollen.
Geschäftsstelle der „Thorrrer Kresse", 

Katharinenstr. 1.

G r o ß e  H e r i n g e
znm räuchern, das Schock 2 Mk., 
empfiehlt

6  O okn'a Nkv,o.
3Z.,Küchez.v. 

N, Bachestr. 12 ,1.

lls»8 Steiniger
14 Vcsitsstcssss l4

kalt sieb rum Linkauf in

IZttinvii -  LtLnÄvr- «Nil
sorvie

b e s t e n s  
v u ip lb b K e t» .VLsvIivrisvbv

üouvesiitß: 
NvLvrm-SobiirLvi».

Aascd-. Mang-. 
Mangel - Maschinen

empfehlen

Isrreg L UroeriliE
E ise n h an d lu n g , Attstädtischer M a r k t  2 t .

B a n p t ä t z e
IN guter Lage günstig zu verkaufen. 

Lad. AuZevsltt, Fischerstr. 49.

Z i n n  M r n c h
stehen zwei Materialschnppen aus 
dem Bauplätze des Gas- und Wasser­
werks Mocker zuin Verkauf.

Nähere Auskunft wird auf der Ban- 
stelle ertheilt. X lo in rjo .

l l A chtung l l
Für alte Möbel, Kleidungs­

stücke, Wäsche und Betten zahl- 
die höchsten Preise.

vonckitt, Heiligegeistr. 6.

SoPha,Polsterfttthte, Bettstellen
und Matratze, Spiegel, Spinde 
u. s. w. sind sofort zu billigen Preisen 
zu verk. Tuchmachcrstr. 10 , pt.

Ein fast neuer und ein ant er-

"sÄWdm,
sowie ein Dogkart 
zn verkailfen. Q oot-, Mocker,

Lindenstraße Nr. 45.

Gin Handwagen
Kill, z. verk. Strobaudstr. 4 , pt.

8  Wohnungen z» 60, 70 und 
80 Thaler pro Jahr.

Heiligegeiststrasie 8.

Ladeneinrichtung.
Hohe Glasspinde sofort zn kaufe» 

gesucht. Schriftliche Angebote miler 
an die Geschäftsst. d -sta.

W lir!illktjM»4»j»z
säst in», billig zu verkaufen.
»» vo o rin g , Tiichniacherstr. 24, Pt.

Zahmer Affe
billig zu verkaufen. Zn erfragen in 
der Geschäftsst. d. M a ___________

Ach sch» Ulk«
Fellvieh und 
Schweine.

1. laslnski, Garnisonlieserant.
k ^ s l r r s t «

Kocherbsea
offerirt billigst

v o l i e r i s U  v o s r l i s »
Bäckerstraße 3 l.

! !  Bollheringe 1!
zum mariniren. » Stück 5  Pfg. 

v o k n 'a  « n s . ,  Schillerstr. 3.
3 Zimmer, 1 Kabiuet nebst Zu­

behör, 1. Etage, vom 1. April cr. zn 
vermiethen. >V.8«erep»u8k^8 

Gerechtestratze

S > L7 I «

Ll>!lkK8 ,
M echaniker.

i W s  M

kilinsMaMisIt.
T h o r n ,  T h u rm s tc a ß e  N r .  8 ,

gegenüber der Gasanstalt.

Viv älteste, bestorganislrtv
Knnonvon-Lxpockittoi»

baasenskeill 
4 Vogler n.°6.I
eeldetveriv. rveelgalsäerlaeeung

kieteL idreu ^.uktraAßsederu:

1. ü iv  ch „8valll v l r l l8 » M 8 t .  
In 8 v l t i« i i8 b I8 t te r  ^  4

auksruuä lanxsübr. LrkabiuiiKeo,
2. Kl088v Ht'8psrnl8S an 

k o i t v  u n ü  A n k e , »  ^
3. i»rvmxt. vvköräeruiiA 

«ivr Anreisen, ^  ^  ch
4 .1)iIIlK8ttz Lervestlluns,

Originslprslre,
Keine Spesenvergiiwng,

5. b 8 t!lt8 ls  L a b a t tA e v Z f ir ,  
je naeti Ilmkaag cksr luLsrtioii,
6 . 8« i-tzM ttlK 8tv « v n t r o lv

ä o r  In 8 v i» lv .^  ^  ^  ^
lrostenvoedeeeodnung a. Vfunevk.

LataloAs grätig

Anclrer rüsten
kaufe ich für Zuckerfabrik Pakosch 
zn festen Preisen mit Gewinnantheil. 

Lpriingop, Culmsee.

!

S äm m tlich e

Költchcr-
Waattii

hält stets vorräthig
» .  U o o k n » ,  T h o rn ,

Böttchermstr., im Museum.

l o s e
zur 1S. Berliner Pferdelotterie,

Ziehung am 24. und 25. März, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
L I,1 0 M k ,

zur Königsberger Geldlotterie,
Ziehung anl 7. und 6. April, Haupt­
gewinn 50000 Mk., L 3,30 Mk., 

zur Königsberger Jubiläums- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M ai er., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
L 1,10 Mk. 

zn haben in der
Gelchiistrstklle Ltk Fharntr Preise'.

Ein Laden
ist in meinem Hanse Coppernikusstr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zn vermiethen.

N  . L i v I k H .
E itle  möbl. Wohnung mit

Burschengelaß vom 15. März oder 
1. April zu vermiethen
_____  Gerechteste. 1 1 1 2 .

Gut möbl. Vorderzimmer billig 
zn verm. Araberstr. 5.
Möbl. Zimm. z. ver,n. Bachestr. 13.

M I,  Fch,
zn vermiethen Hundestr. 9 , 2.

M ö b l. W ohnung init auch ohne 
Bnrscheng. von sofort zn vermiethen

Gerstenstratze
Freundl. Z im m er mit oder ohne 

M ö bel vom 1. 4. 03. zu vernnethen 
icolro, Breitesir. 30.

G r. u. kl. möbl.Zimmer z.verin 
Gerberstr. t!4 l 5 , Gartenhaus 2 Tr.

Möbl. freundl. Zim. zn vernr. anf 
W . 2 Z. n. Pens. Gerechtestr. 17, III.

M öbl. Zimmer von sofort zn 
vermiethen____S trobandstr. 2 0 .

1 möbl. Wohnung m. Bnrscheng. 
sof. zu verm. Tuchmacherstr. 26 .

Gerstenstraste 3
1. Etage, 3 Ziuuner, Badegel. rc. 
vont 1. 4. zn vermiethen.

Wilheltnsplatz 6.
Die von Herrn Aurkrrlonkkl bew. 

Balkonwohnung Mellieustraste 88, 
best. a. 4 Z im , Küche u. Zubeh., ist 
vom 1./4 od. 1./7. 03 zn verm. Zn 
ersr. i. Hanse bei Herrn Hinx oder 
8. 8rrIomori, Gerechtes!rasn' 30

iiliici<e»8>M8» 10. N,
Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hos 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April cr. zn vermiethen.

2  kleine Wohnungen zn ver­
miethen Heiligegeiststr. 45.

M ittw o c h  den 4 .  M ä r z  e r .,
abends 8V, Uhr,

im Hinterzimmer des Schützenhauses:

ImIIickr VmUgW.
biilMii»InIm Veni» 

Nil midlleli« bMlsNl«.
Gestmgsgruppe.

Nebungsustend
M ittw o c h , 5 .  M ä r z ,

abends 8 '/, Uhr, im „Pilscucr". 
Anmeldungen Volt Mitgliedern 

werden daselbst entgegengenommen.

odütrknstaul
VoiruKi. kiiell«.
Stets retedkLltigs

feük8tüoks-, ^iliags- 
u ^dvnllkaete.

e k ü t i k n s t A u !
Guten Mittagstisch, v. 5 0  Pfg. 

an, z. h. b. kr. Urober, Brückeustr.22, II

tllw  lmimiiiimr'Nlii!
eillZM, echte altrenommirte

Färberei n. 
Hanptelablisfemettt

für chemische Reinigung 
von Herren- und Namen-Garderobe etc.

Annahme:
Wohnung und Werkstätte,

Thorn, nur M auerftr. 36»
zwischen Breite- und Schuhmacherstr.

UmständehalberistmeineWohNttNg, 
8 Zimmer mit Zubehör n. geschützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. April 1903 ab zu 
verm. Sup. Restm, Brombergerstr.96.

EknAch.
große Küche rc., alles hell und mit 
Gaseinrichtung, per 1. April cr. zu
verm M s a o n tk s l.

Gerstenstrafze 3
pari., möbl. Wohnnng, 2—3 Zim. 
u. Bnrschengel., v. 1. 4. z. verm. Zn 
erf. b ^nx«8t Oloxan, Wilhelmspl. 6.

Bismarckftr. 3, l,
herrschaftliche Wohnnng, best. aus 7 
gimm. und Zubehör v. 1. April cr., 
evtl. auch früher versetzungshalber 
zu vermiethen. ________

L . Ik t t tK « .
Freundliche Balkonwohunu».

3 Zimmer mit Zubehör zum t. April,
auch als Sommerwohnung zu ver­
miethen. Bromberger Vorstadt. Garten- 
straße Nr. 18, pt., r.

.4.
Wohltnngen,

2 Stuben und Küche für 200 Mark 
sofort oder 1. April zn vermiethen.

o r o v it r ,  Bromberger Vorstadt, 
___________Mellienstr. 113.

Nmständeh. ist meine Wohnung, 
8 Zimmer mit Zubehör und ge­
schützter Veranda, auch als Sommer­
wohnung geeignet, vom 1./4. 1903 
ab zu vermiethen. Sup. Restni,

_______ Biombergerslraße 96.

>1. Z Ä . .
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh^

GndkstiM 2S, 2 Ä„
eine Wohniulg, 4 Zimmer u. Zubeh.. 
zu vermiethen. ll-,

Meine Wohnung»
znm 1. April 1903 für 75 Thlr. zn 
vermiethen Heiligegeistttraste 6.

2  kleine W o h n u n g e n
für je 110 Mk. z.. oermiethen

Copyeruikttsstraste 30.
S Stuben, Entrce, Küche und 

aller Zubehör vom 1. April billig 
zu vermiethen. Näheres
_________ Mellieustraste 137, H,

Wohnung v. 4 Zimm. u. reicht. 
Zndeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. M e llienstraste 8 4 , 2 Trp.

Freund!. Wohnung, 4 Zimmers 
Küche n. Zub. v. 1. April zu verm. 

Schuhmacherstr. 2 4 , III, r.
Wohnung v. 4 Z. n. reich!. Znb. v. 

sof. 0. sp. z. v. Mocker, Nayonstr 6.
2  reu. Wohn., 2 3.. !,. KüchU 

Zubeh. v. sof. z. v. Bäckerstr. 3,pk.-
Tüstlicher Kuleuder.
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34 Sltziing vom 2. M ä rz  1903.1 Uhr. 
^ .„R u i RktllerungStische: M inisterpräsident Gras 
VM ow. M in ister D r. S t n d t .  B n d d e  n»d F rh r.

v k N a e ^  ^aaVsmdnnng steht die I n t  e r -  
Nl» L." E! 0 » B a ch  » i a n n  (nl.) n. Genossen: „H a t 

"Esregieriulg Kenntniß davon genommen. 
W  die katholische Geistlichkeit i n . T r i e r  im 
«nschltttz an einen E rlaß  des dortigen Bischofs

der Kanzel eine Erklärn»» verlese» hat. 
r?k'che kathvlische E lte rn , deren Kinder die staat- 
L'we,.h6here Töchte> schule in T rie r besuchen, m it 
schlichen Zucht,»ittel» bedroht? I n  welcher 
Weise beabsichtigt sie. die staatliche A n to r ilä t auf 
dem Gebiete des Schulwesens diesen geistlichen 
«"berarisfe» aegeniiber zn wahren?"

Ministerpräsident Gras B i i l o w : D ie StaatS- 
vegiernng ist bereit, die In te rp e lla tio n  sofort zn 
beantworten.

Abg H a c k e n b e r g ( n l . ) r  An dem konfessio­
nellen Wetterwinkel nnserer Westmarken sind ein­
mal wieder Vorgänge eingetreten, ivrlche anf 
S tu rm  deuten. Der Kampf um die konfessionelle 
Schule, der bisher in  kleine» Gefechten gefiihrt 
worden ist. scheint jetzt von einer anderen Opera- 
twnsbasts aus gefiihrt werden zn sollen. Redner 
legt dann die Vorgänge in  T r ie r dar. Grundlage 
des V or rhcnS in T r ie r ist die römisch-katholische 
Auffassung von der modernen Schule, der S taats- 
schitle, dle man a ls etwas veiderbliches ansteht. 
D ie römische Kirche w il l  nicht, daß solche S taats- 
schnleu besucht werden, sie verhindert die pa ri­
tätische Ausgestaltung unserer Schulen m it allen 
M it te ln ;  Lehrern, welche an diesen Schulen den 
n>>!-? '?n^'"^rr!cht ertheilen, verbietet sie das 
Sckm .» der Exkommunikation, «m die
»iam at N ren ' «."L " '2  »konfessionslose- »n

« » L  SL'»Sl.°,7S.Ä
der ^GlanKenslnN^e^?' Schulen „vo r der Gefahr 
d-u »n behiiten": Anweisung

und Kinder znr Spioniersncht. W ar- 
nnng vor Umgang m it andersglänbigen Kindern 
^  ..Räch dem Standpunkt der römischen Kirche 
» »? vorgehen des Bischofs Kornm durchaus
korrekt. Aber die römische Kirche versteht sich be­
kanntlich a»k das Toleriern. Den Bischöfen Ist 
Freiheit gelassen, ob sie solche Grundsätze tm ge­
gebenen Falle dnrchfilhren oder einstweilen «übe- 
achtet sein lasse» wollen. Andere Bischöfe dulden 
ja anch. was der Bischof Kornm verbietet. «Rnse: 
Sehr richtig !) Und das ist das bezeichnendste an 
diesen, Vorgänge, daß der Bischof von T rie r es 
??! der Z e it hä lt. einen alten E rlaß gerade 

^e d e r anfznsrischen. jetzt, z» einer Ze it, wo 
» » ,  Zentrnm  Toleranz fordert und wo die 
katholische Kirche doch wahrlich keinen Grund hat. 
sich über die Verhältnisse in  Preußen oder über­
haupt in deutschen Landen zu beklagen. (Lebh. 
Be ifa ll.) Selbst ante. einwandfreie Katholiken 
haben diese Empfindung und theilen die B r- 
wegniig, die deshalb durch das Land geht. M an 
hat gesagt, diese Kanzelverkiludignng sei eine 
'»nere Angelegenheit der katholische» Kirche. Ja . 
M it demselben Rechte könnte man sagen, eine 
"kriegserklärnng einer feindlichen nationalen Macht

«ine innere Angelegenheit derselbe». (Heiter- 
«>t.) M a n  hat anf der anderen Seite auch der 
Regierung vornehme Nichtachtung empfohlen. 
Aber das könnte doch als Furcht ausgelegt werden 
L"d  die katholische Kirche zn weiteren solche» 
Maßnahmen. Ausdehnung des Erlasses anch anf 
oie Knabenschulen, veranlasse». Daß durch das 
i»  Bischofs eine ernste Lage geschaffen

W  M i t  Polizr'imaßregel» ist in  große» 
»n > ,..? t"./d ""'^en  nichts z» mache». N u r darauf 
S e iin i! l>ie Regierung inbezng anf die
W ^Zttkn. st Wien'-Ü'L- einnehme» W ill. welche fü r 
Grenze z ik h t 'V  und eine feste
d .a i.,n t das Stecht des ^  Recht der Kirche und 
daß die Regiernua W ir  verlange»,
W t ^ d a m i t " d e ^  Schulen
an E h . s n r c h f '^ u ^ W ^ ' ' '  « »  vonA nfang 
beigebracht^lvird ^ .Rndersgläubigen

Sebr ^ " e  Mitschuld t r i f f t  (Nnse!
i? 1 durch die Z arthe it und Freund- 

scheu K i>n» Forderungen der katholi-
! . ^ " i ,7 "che stets befriedigt hat. S ie that es ge- 
d"ak Ne ,,?it rn i^d s lw t; aber wenn sie »nn sieht, 
v.veoäi sckakkt ^r»"> ^enndlichkeiten keinen nwäos

Bedanern Ausdruck gebe» über die A r t  ,md Weise 
k durch den Erlaß des Bischofs von T r ie r  der 

konfessionelle Friede gefährdet worden ist. den z „ 
mähren die Staatsregiernng ehrlich bestrebt ist. 
A r  Vorstoß des Bischofs Kornm ist durchaus nn- 
rw arte t gekommen, ohne daß vorher bei der 

Abstellung von Mißstände» verlangt 
san,,..».R»ch i»  diesem Hanse ist irgend eine Be- 

nicht lau t geworden. D ie betreffenden 
Aora-n... anstandslos genehmigt worden. Das 
!»«'?, ««-des Bischofs ist nmso anffälliger. a ls es 
r ^ e r  U»!?? ist. Gerechtigkeit gegen dieAnhänger 
stmist n ö M ^ v n e i i  z „ ,'iben. Der konfessionelle 

ineinander z» schicken. Das 
nud ^ .w e n n  ma>, praktisch einen moäus-
ge is tln ',^"' >> „?" P rinzip ien sind «»versöhnlich 
m ar Zaffen i°l>e» auf geistigem Gebiete m it 
kouii>i»!" isen >?,- 0"sgefochte» werden. Aber io 
«lsckök': Wem,''. Machten, m it einander anSzu- 
m tten L ° ' 'T r i . ^ d - r  so handeln w o llt,, wie der

orr andere» achte» und ebenso

die Stechte nnd Wkirde des Staates. Das hat 
leider der Bischof von T rie r außer acht gelassen, 
zumal a ls er eine so »»gewöhnliche und schroffe 
Form wählte. Aus dem Kulturkam pf sind ja 
einige Inkongruenzen noch unausgeglichen ver­
blieben. Es w ar uns aber «»bekannt, daß diesel­
ben in so weitem Maße noch vorhanden seien. S o­
w eit es möglich ist. liegt es im  Interesse und i» 
der P flich t des Staates, diese Inkongruenzen z» 
beseitige». V o r allem aber mntzte» w ir  verlangen, 
daß der H err Bischof von T r ie r seine» E rlaß rück­
gängig mache. (Bravo.) E r hat uns leider die 
Möglichkeit genommen, die Angelegenheit direkt 
m it ihm zn erörtern, da er »ach Rom abgereist 
ist. Unser Gesandter dort ist deshalb von m ir 
allgewiesen, die Aufmerksamkeit der Kurie anf den 
bedauerlichen Zwischenfa» zu lenken. Ic h  kann 
nur hoffe», duß dieser Zwischenfali ohne die Be­
ziehungen zwischen S taa t und Kirche störende nnd 
die Allgemeinheit schädigende Folgen bleiben w ird  
(Lebhafter Be ifa ll.)

M in is te r S t n d t  geht zunächst auf die T rie re r 
Schnlvcrhältnisse behandelnde Broschüre des 
Bischofs Kornm ein. deren Beschwerde» «»begrün­
det seien. Der Bischof habe auch nicht einmal den 
Versuch gemacht, bei ihm Abstellung seiner Be- 
schwerde zu erreichen. E r habe den Streck einfach 
vom Zaune gebrochen. D ie Unterrichtsverwaltniig 
könne nicht zugestehen, daß die Paritätischen 
Schulen eine Gefährdung der Konfessionen m it sich 
brächten. An der paritätischen höheren Mädchen­
schule in T rie r seien 14 katholische nnd 8 evange­
lische Lehrkräfte thätig. A llerdings würde der 
Unterricht in  den höheren Klassen ausschließlich 
van Evangelischen erthe ilt; dagegen habe er aber 
schon vor längerer Z e it Maßnahmen getroffen. 
Die Behandlung Homers i» der Schule, besonders 
der Begegnung des Odhssens m it Nausikaa, sei 
durchaus einwandfrei, wie aus einem der über 
dieses Thema angefertigten Aufsätze hervorgehe, 
den er anf denTisch des Hauses lege. D ie tnerffche 
Schule erfülle ihre Aufgabe unter geschickter 
Leitung in  zufriedenstellender Weise, und Katho­
liken und Evangelische arbeitete» friedlich zusam­
men. D ie UnterrlchtSverwaltnng werde dem ih r 
aufgezwnnaene» Kampf m it Ruhe entgegengehen 
nnd sie werde sich ihrer P flich t und ihrer Aufgabe, 
die Rechte des Staates nnd den konfessionelle» 
Frieden zu wahren, stets bewußt bleiben.

Anf Antrag B a r s c h  (Z tr .) findet die Be­
sprechung der In te rpe lla tion  statt.

Abg. D i t t r i c h  (Z tr  ): Seine Freunde hatten 
dle T rie re r Schnlverhältnisse in  diesem Hause nicht 
bespreche» können, w eil sie nicht wnßte», zu welchem 
E ta tS tite l das trirrische Mädchenseminar gehöre. 
(Heiterkeit.) Bon einem besonderen Kampf um die 
Schule, der etwa jetzt begonnen werden solle, se, 
ihm nichts bekannt. A llerdings bestehe ein Kampf 
»in die Schule, aber nicht um die Herrschaft über 
die Schule, sondern nm den Geist in der Schule. 
(Heiterkeit.) E r habe den Eindruck, als ob d ir 
In te rpe lla tion  die Angelegenheit außerordentlich 
ansbansche. Der Kanzclerlaß enthalte nicht die 
Androhung kirchlicher Zucht,nittel. er theile nur 
die Voraussetzungen und Bedingungen m it fü r die 
ailtige Ertheil»»» des Sakramentes der Absolution. 
(Heiterkeit.) War»»« die T rie re r Geistlichkeit diese 
auffällige Form  der Publikation gewählt habe. 
wisse er nicht. Aber jedenfalls sei der Kanzelrrlaß 
» iir  eine nngrwöhiilichr Belehrung der Katholiken. 
(Heiterkeit.) Es handelt sich «in eine innerkirch- 
liche Angelegenheit. D ie Verfügung des Bischofs 
ist die Explosion eines Zündstoffes, der sich seit 25 
Jahre» allmählich angehäuft hat. Das Vorgehen 
des Bischofs richtet sich nicht gegen eine staatliche 
Schule, sonder» gegen eine paritätische Schule. 
(Heiterkeit.) W ir  bekämpfe» die Paritätische» 
Schule», w e il i» diesen das wesentlichste Erziehungs- 
moment. das religiöse, fe h lt; w ir  verlangen die 
konfessionelle Schule, wie sie der M in ister v. A lten- 
stein schon 1822 befürwortet hat. I n  einem E r- 
lasse desselben, der die Zustimmung des Königs 
gefunden hat. heißt es. daß die Simnltanschnle» 
die Religion nicht genügend znr Geltung komme» 
lasse». E r  hat offenbar schon etwas von dem ge­
ahnt. was 80 Jahre später sich in T r ie r ereignet 
hat. (Heiterkeit.) W ir  befinden nns m it unserer 
Auffassung von der konfessionelle» Schule i» Ueber­
einstimmung m it der konservativen Parte i und m it 
der Nnterrichtsverwaltnng und -P rax is  seit fast 
einem Jahrhundert. W er träg t denn die Schuld 
an den Verhältnissen i» T rie r?  D ie Schnlans- 
sichtsbehörde». (Lachen links.) W arum sich Herr 
D r. Kornm m it seinen begründete» Klage» nicht 
au die Aufsichtsbehörde» gewandt hat. das ent­
zieht sich meiner Keuiitniß. Wer aber die Re­
gierung auffordert, hier einzugreifen, der versündigt 
sich am Vaterland. W ir  verlangen eine Unter­
suchung der an der höheren Töchterschule und am 
Sem inar in T r ie r gebrauchten Bücher. Nach den 
Zusichern»»«» des M in isters glaube ich. daß es zn 
einem Ausgleich kommen w ird . (Beif. im Zentrum.)

Abg. D r. F r i e d b e r g  (natlib.) ist m it der E r­
klärung des Ministerpräsidenten im allgemeine» 
einverstanden; nicht so m it Verhandlungen m it 
der römischen Kurie, bei denen der S ta a t »och 
"» w e r ilbervorthe ilt worden sei. Das Schulwesen 
I» Preußen sei staatlich, nnd die Regierung dürfe 
sich von dem, was sie ererbt, nichts nehmen lasse». 
F ür eine» konfessionelle» Friede» im Sinne Korn ins 
danke» seine Freude.

Abg. Gras L i m b u r g  (kons.) erklärt, seine 
Freunde bedauerten das Vorgehe» des Bischofs 
Kornm. sie hielten grnudsätzlich an dem P rinz ip  
der konfessionelle» Volksschule fest, seien aber der 
Ansicht, daß die höheren Schulen nicht anf gleiche 
S tufe  m it den Volksschulen gestellt werden dürfen. 
S ie erwarteten von der Regierung, daß diese eine 
Zurücknahme oder angemessene Aenderung der 
Verfügung des Bischofs herbeiführe» nnd so den 
staatliche» Interesse» Gerechtigkeit werde w ider­
fahren lassen.

Abg. F rhr. v. Z e d l i t z  (freik.) bezeichnet den 
Erlaß des Bischofs a ls eine Provokation der 
schlimmsten A r t  nnd hofft, daß die Regierung m it 
aller Energie nnd m it voller K ra ft dem Vorgehe» 
des Bischofs Korn», begegnen werde.

Abg. M t t l le r -S a g a n  (sreis. Vag.) ve riirthe ilt 
gleichfalls den Erlaß KornmS nnd erwartet von

der Regierung, daß sie bei voller Wahrung der 
Rechte des Staate» den konfessionellen Friede» 
wiederherstellen werde. ^

Abg. D r. B a r t h  (sreis. B g g ): Wen» die 
Regier»»» der katholische» Kirche gegenüber nicht 
eine P o lit ik  der Schwäche befolgt hätte, würde der 
Bischof niemals gewagt haben, ih r eine» solchen 
Schlag in -  Gesicht zu versetzen. Preußen sei der 
Kurie gegenüber schwächer, als irgend ein anderer 
S taa t. Heilte werde dem Katholizism us soweit 
entgegengekommen, daß nur noch von schlimmster 
Im p a r itä t die Rede sein könne. Gegen die Zurück­
setzung der Protestanten müsse endlich einmal E in- 
sprnch erhoben werden.

Abg. R o e r e n  (Z tr.) behauptet a ls Vertreter 
T rie rs , daß nicht d ir dortige Psarrgcistlichkeit den 
S tre it  vom Zaune gebrochen habe. sondern daß 
allein die Regierung die Schuld an dem S tre ite  
trage. Schon die Gründung der paritätische» 
Schule sei eine Verletzung der P a ritä t.

Ministerpräsident G ra f B ü l o w  stellt fest. daß 
an dem akute» K onflik t in T r ie r nach seinem 
Pflichtmäßigen Ermessen allein Bischof Kornm die 
Schuld trage, der verpflichtet gewesen wäre.de» 
Weg der Verständigung m it ihm zn betreten Die 
Regierung wolle selbst den Frieden, verlange aber 
anch von der andere» Seite Wahrung des Friedens. 
Gegenüber der In to le ra n z  gebe es keine Toleranz. 
Der Borwnrs. ich sei zn entgegenkommend gegen­
über dem Zentrum, läßt mich ebenso kalt wie der 
B orw nrf. ich fände mich in Abhängigkeit von den 
Agrarier». D ie Staatsregiernng steht anf dem 
Boden des moäv» vivsoäi, den Fürst BiSmarck m it 
dem Papst gefunden hat. Jede» Versuch, die 
Würde nnd d ir Rechte des Staates zu verletze», 
weisen w ir  m it Entschiedenheit zurück. (Beifa ll.)

D ie Besprechung w ird  geschlossen.
M orgen 11 U h r: Banetat. — Schluß 5 '/, Uhr.

Deutscher Reichstag.
271. Sitzung vom 2. M ärz 1903. 1 Uhr.

Den Platz des Abg. von W interfeld-M enkin 
(kons.) der heute fei» 80 Lebensjahr vollendet, 
ziert ei» prachtvolles Blumenarrangement, das 
der Präsident namens des Reichstages dem Ge- 
burtstagskinde dargebracht hat Präsident G ra f 
B a l l  est re m  bringt bel Eröffnung der Sitzung 
den Wunsch znm Ausdruck, daß dem J u b ila r  seine 
bisherige Frische noch lange beschieden sein möge.

Dann w ird  nnter Theilnahme von neu» Abge­
ordneten die B e r a t h u n g  d e s  P o s t e t a t s  
fortgesetzt.

Aus Anfragen von E i c k h o f f  (frs. Bp ) erklärt 
Staatssekretär K r ä t k e .  es werde wohl »och einige 
Jahre dauern, b is man wieder Anw ärter fü r den 
höheren Dienst werde anstellen könne». D ie Ab- 
stcht. Beamte der höheren Karriere deshalb vom 
Anssichtsdienst auszuschließen, w eil sie das 40. Le­
bensjahr überschritten haben, bestehe nicht. A»s 
bezügliche Wünsche des Abg. S i t t a r t  (Z tr .) er­
w idert der Staatssekretär, daß soweit die Ersatz- 
möglichkeit es nur Irgend zuläßt, die Verwaltung 
fü r Sountagsrnhe ihrer Beamten sorgt, ferner 
daß jetzt allgemein zum Schlitz gegen Negenwetter 
Lodenmäntel bei den B riefträger» znr Einführn»» 
kommen solle», die zweckentsprechender seien als 
Gnmmimäntel.

Bei den einmalige» Ausgabe» hat die Kom­
mission von dem T ite l 330M0 M ark  a ls »weite 
Rate znr Erwerbung eines Grundstückes fü r neue 
Postbetriebsanlagen am schlesischen Bahnhof in  
B e rlin  20,000 M ark  gestrichen.

Staatssekretär K r ä t k e  erklärt, es fei gelun­
gen. von den Grnnderwcrbskosten 235.000 M ark 
abzuhandeln. (H ört hö rt!)

A n f A  >> t r a g  E i c k h o f f  w ird  die ganze ge­
forderte Summe angenommen.

Bei den Einnahmen erw idert anf verschiedene 
Anregungen des A b g .B le l l  (frs. Vp.) der S ta a ts ­
sekretär K r ä t k e :  Das württcmbergische Post- 
anweisnngsshstem m it Umschiäge», welches V o r­
redner eingesührt zn sehen wünscht, habe doch anch 
verschiedene Schattenseite». Unser jetziges Shstei» 
gestatte z. B . Postanweisungen nach dem Jnlaude 
und dem Auslande gleich zu behandeln. E r könne 
nicht in Aussicht stelle», daß w ir  das württem - 
bergifche Shstem einführen. Wenn Vorredner 
feruerdie Postsachen von Handelskammern a ls nicht- 
portopflichlige Dienstsachen behandelt wisse» wollte, 
so stehe dem entgegen, daß die Handelskaininern 
nach Auffassung der preußische» Regierung keine 
Bkhördrnqnalitä t haben. Auch sei überhaupt das 
Strebe» der Postverwaltnug dahin gerichtet, daß 
möglichst alle Briefe frank irt werden, damit bei 
der Bestellung der Postsachen möglichst »»nöthiger 
Aufenthalt vermiede» werde. Es werde aber 
»och erwogen werde», wie es m it dem Charakter 
der Handelskammer »n anderen Einzelstaate» stehe 
nnd es werde danach Beschluß gefaßt werde». 
Auch daß fü r den internationalen Packetverkehr 
fü r Packet, nber 5 K ilo  ei» E inheitsporto einge­
führt werde, könne er nicht in Aussicht stellen, zu- 
mal w ir  fü r solche Packetc ja auch im  Jn lands- 
verkehr kein Emheltsporto haben. Für den in ter- 
nationalen Verkehr müsse» auch die Schwierig­
keiten -»betracht gezogen werden, da sich eben m it 
der Entfernung die Schwierigkeiten steigern. Wegen 
Erleichterungen im  Fernsprechverkehr m it Holland 
verhandle er mck Holland.

Hieraus werden anch die Einnahme» des Poft- 
etats nnd ferner debatlelos der E ta t der Reichs- 
drnckerei genehmigt.

Morgen 1 U hr: E ta t des Jnvalidensonds nnd 
des Reichseisenbahnamts.

Schluß »ach 3'/« Uhr.

Provinzialnachrichten.
8 Culnisee. 2. M ärz. (Verschiedenes.) D ieArinen- 

lasten der hiesige» S tad t mehren sich von Jobr»'> 
J a h r ganz bedentend So haben im Jahre -902 
168 Personen laufende monatliche Unterstiitziiiigen 
in einer Gesammthöhe von 10792.50 M ark  erhol- 
tcn. Bon diesen Uiiterstütziiimsempfa,,gern waren 
134 katholischer. 32 evangelischer und 2 mosaischer 
Religion. Es erhielte» die katholischen Armen 
6004,50 M ark. die evangelischen 2548 M ark  n»d 
die mosaischen 240 M ark. Der niedrigste U n trr-

stübuligsbetrag w a r pro M o n a t 3 M ark. der höchste 
15 M ark. D ie gekämmten Armenlasten einschließ­
lich der Knrkofteii. Medikamente, BekleidnngS- 
kosten und Beihilfen betrugen 14751 M ark. — I m  
hiesigen städtische» Schlachthause find im  Jahre  
1902 1096 Rinder. 950 Kälber. 461 Schafe nnd 3793 
Schweine geschlachtet. — Z n r Gewerbesteuer waren 
pro 1902 i» nnserer S tad t 138 Betriebe veranlagt 
m it zusammen 86l4 M a rk  »ud zwar in  Klasse I  2 
m it 3098 M ark. in Klasse II 4 m it 1380 M ark. in  
Klasse III 28 m it 2168 M ark  und i» Klasse lV  104 
m it 1968 M ark. — EineHilssvollziehungsbeamte»- 
stelle, m it welcher die Nathhanskastellansgeschäfte 
verbünde» sind. Ist znm 1. A p r il d. JS. m it einem 
Anfangsgehalt von 600 M a rk  neben freier Woh­
nn»». Heizung n»dBele»chtn»g beim hiesige» M a ­
gistrat zu besetze».

s Gollub. 2. M ärz. (Jugendliche Brandstifter.) 
S e it knrzer Ze it znm viertenmale entstand vor­
gestern aus dem Bode» eines Jnsthanses der Frau 
Gutsbesitzer Schiiakowski in  SkemsrFcner. welche» 
wieder bald gelöscht wurde. Herrn Amtsvorsteher 
Jahnke gelang es. den in demselben Hanse wohnen­
de» Schnlknabe» Franz Frenzel zn dem Geständ­
nisse zn bewege», daß dieser in Gemeinschast m it 
dem Knabe» Anton Ezarnecki diesmal den Brand 
angelegt hatte. Beide wurden i» das hiesige Ge- 
richtsgrfängniß aufgenommen. D ie verwahrlosten 
Beugel enthüllte» übrigens dem Amtsvorfteher die 
Absicht »och weiterer Brandstiftungen an Nachbar- 
gebäuden.

Briefen, 28. Februar. (Geschäftsjubilänm.) Am 
1. M ärz  blickt der Uhrmacher »nd Goldarbeiter 
H err I .  Callma»» aus das 60jährige Bestehen 
seines Geschäfts zurück; 1843 kam der Vater des 
jetzigen Inhabers aus dem Westen »ach Brirse» 
»nd errichtete die erste Werkstatt« fü r Uhren. 
Lange Jahre gehörte er der S tadtvertretnug an; 
fle ehrte ihn durch die Ernennnng znm Ehrenbürger.

e Briefen, 2. M ärz. (Kriegerverein. Besuch 
des Herrn Kouststorialpräsidenten.) D ie gestrige 
Hauptversammlung des hiesigen Kriegervereins 
wurde durch den Vorsitzenden m it einem Hnrrah 
auf den Kaiser eröffnet Der Verein zählt 120 
M itg lieder, darunter 4 Ehrenmitglieder. I n  den 
Vorstand wurde» wieder- beziv. nengewählt die 
Herren Regiern,lgSrath Volckart (Vorsitzender). 
Stadtkäm m ererKannowski(Stellvertreter), Kreis- 
ausschnßsekretär Stahnke (Kaffeuführer). Kanzlei- 
sekretär Hedrich (Schriftführer). Volizeibeamter 
Westphal (stellvertr. Schriftführer), Tischlermeister 
Hiiikelmann. Lehrer S trauß nnd Kreisbote Gräske 
«Beisitzer). H err Stahnke h ie lt einen V ortrag  
über den Todesritt des UnterosfizierS Kahser bei 
M a rs la ton r. Z u r würdige» Feier des 25jährigrn 
Bestehens des Vereins (4 M a i 1904) soll schon 
jetzt m it der EinsammliNig von Beiträge» begonnen 
werden. — Herr Konsistorialpräsident Meher ver­
handelte heute hier m it dem Herrn Superinten­
denten D oliva über kirchliche Frage» nnd besich­
tigte bei dieser Gelegenheit das nenerbante 
Jugendheim; insbesondere die darin etabllrte 
Kleinkinderschule, welche jetzt zn einer «och nie 
dagewesene» B lü te  gelangt ist.

Graudenz. 27. Februar. (Der Zusamnienbrnch 
der F irm a Bruno A rla rt)  (Mau»fakinrware»).die 
nur 17 Monate bestand, hat Aussehen erregt. 
Die Aktive» betragen 55187 M k. »ach Abzug der 
Vorrcchisfordernngen. Kosten rc. verbleibe» etw 
46600 M k. zur Vertheilnng anf etwa 116000 M  
Schulden. Dies sind etwa 40 Proz.

Marienwerder. 28. Februar. (Unsere Wasser 
werksangelegenhrit) hat sich leider nicht so g la t 
fortentwickelt, wie das wünschenswerth gewes« 
wäre. In fo lg e  «»günstige» Baugrundes «nd un­
genügender Fnndamentirung sind in dem Filterge- 
bäude Risse entstanden und man hat sich hieraus 
veranlaßt gesehen, die Uebernahme des Werkes 
hinansznschieben. D ie Gesainintsordernngen der 
bananssührendeu F irm a Schcwen-Bochnm be­
ziffern sich aus 401261 M k. 59 P f.; davon solle» 
nach dem Ergebniß der städtischen Nachprüfungen 
21923 M k. 48 P f. in  Abzug gebracht werde», so 
daß z« zahlen wären 379338 M k. I I  P f. ES 
sind gezahlt 350000 M k. nnd es verbleiben m it­
hin noch zn entrichte» 29338 Mk- 11 P f. A»f- 
fälligcrweise hat der Wasserverbrauch bei weitem 
nicht die erwartete Höhe erreicht. Während »ach 
den Erfahrungen anderer Städte anf einen Ver­
brauch von 30 L itern  pro Kopf nnd Tag gerechnet 
wurde, sind i» den beiden ersten Betriebsviertel- 
jahren nur 18 L ite r pro Tag nnd Kopf der Leitung 
entnommen worden nnd es schließt deshalb anch 
der neue E ta t des Wasserwerkes m it einem Fehl­
beträge von 7968 M k. ab. über dessen Deckung 
die Magistratsvorschläge noch ausstehen. Der 
M agistrat denkt an eine Wasferzinserhöhnng von 
35 auf 50 Pfg. Der Korrespondent der „Danz. 
Z tg ." the ilt indessen nicht die lantgewordeiien 
pessimistischen Ansichten »nd glaubt, daß der 
Wasserverbrauch sehr bald erheblich steigen w ird  
nnd daß man zn einer so bedeutenden Erhöhung 
des MasserpreiseS nicht w ird  schreite» brauchen.

Marienburg, 28. Februar. (Plötzlicher Tod.) 
Herr Hofbesitzer Harder in Schadwalde stellte 
gestern einen neue» Inspektor ein. A ls  derselbe 
zwei Stunden in  feiner neuen S tellung war. fiel 
er plötzlich um und w ar todt. E in  Herzschiag 
hatte seinem Leben ei» Ende gemacht.

E lbing. 28. Februar. (Herr RegiernngSpräsi' 
deut v. Jarotzkh) besuchte heute die hiesige F o rt­
bildungsschule. die Schichanwerke, die Zigarren- 
fabrik von Löser u. Wolfs nnd das Schlachthaus. 
Abend» wohnte er der Feier des 75jährigen S t if ­
tungsfestes des Gewerbevereins bei. bei welcher 
Herr Kommerzienrath Ziese zn»» Ehrenmitglied

dem Vorsitz des Herrn Kamnwrherrn v. Oldenburg 
auf Jannschan fand heute Vorm ittag  eine B or- 
ftandssitzuna der westpreiißischen La.'idWirthschaftS- 
kanimer statt, der anch Herr Oberprasideiit Dclbrlick 
beiwohnte. — Eine schwere Schädigung der Da», 
ziger Holzkanflente. welche anf 40000—50000 M k. 
geschätzt w ird . hat der letzte Nordwesistnrm herbei­
geführt. der besonders durch die Stanflnten dle 
Holzlager der Weichsel bei Plehnendors zum-

Stapel wegführte nnd 
auf das Land warf. — Der 40 jährige Kaufmann



Bernhard Thiele in Gnteherberge hat sich infolge 
nnbegründeter Besorgnis über seinen Vermögens» 
Ve>fall erschossen.

Guttstadt, 28. Februar. kD»S Abörntze« einer 
Gesichtsvnsiel ist lebenSgesährliM Infolge vlnt- 
vergistnng ist am Dienstag der 30 Jahre alte 
Oekonom Konrad Thamm ans Knopen im Kranken- 
hanse zu Guttstadt gestorben. Vor einigen Tagen 
hatte er im Gesichte eine Pustel mit dem Finger­
nagel abgetrabt und darauf mlt etwas Watte ab- 
«ewsfcht. die er einer Maffe Watte entnahm, die 
von seiner an der Gesichtsrose leidende» Schwester 
gebraucht inurde» war. Alsbald stellten sich im 
Ekstchte Schmerzen und Geschwulst ein. weshalb 
Thamm i«S hiesige Krankenhaus gebracht wurde, 
wo er »ach kurzer Zelt starb»

Bromberg. 27. Februar. (Verschiedenes.) Steuer- 
rrhöhmigeu wird das neu« Rechnungsjahr infolge 
des uugüuftigeu Abschlusses des alten Etats 
bringen. Die Hundestener soll vou 12 aus 20 Mk. 
erhöht «ud zu der bestehenden Betriebssteuer der 
Gast- und Schanklolrlhschaften ein Zuschlag vou 
100 Prozent erhoben werden. — Das Rittergut 
Saale (Kreis Lissa). 3000 Morgen groß, ist vo» 
Herrn Weugersli für 46000») Mk. an den Rentier 
Ebner tu Bromberg verkanft »vorder». —I n  Karls­
dorf sind mehrere, der Schlippschifffahrtsgesellchaft 
Broinberg gehörige Gebäude niedergebrannt. 
Zwanzig Pferde, Kühe und Schweine sind umge­
kommen.

Zrrowrazlaw. 28. Februar. (Eine originelle 
Wette) kam am Freitag bei dem Wnrstessen ,m 
«ellerschen Restaurant zum Anst,ag. Em lnnger 
Kmtfuran» verpflichtete sich arge» emige Flaschen 
Sekt dreißig Paar Wiener Würstchen hinter ei» 
ander zu vertilge». Nach 3)/, Stunden hatte er 
dieses Problem glücklich gelüst.

Ezaruikau. 28. Februar (Unüberlegte That.) 
Vor einige» Tagen ging der l8jährige Anton 
Fkegel. Sohn des Arbeiters Ignatz Flegel anS 
Sokokomo, in die Lnbascher Forst, um trockenes 
Reisig zn lesen. Plötzlich sah er sich vou dem 
ungefähr 20 Jahre alte» Sohne des Försters 
Kichinski überrascht. I n  seiner Angst kletterte F. 
a«f einen Baum. K- kam näher heran und for­
derte den F. anf, von dem Baum« hernuterzu- 
kommen. D» F dieser Aufs ordern in» nicht sogleich 
nachkam, drohte K. mit Schlehen. Der Drohung 
folgte auch sogleich die That. K. schoß zweimal 
das mlt grobem Schrot geladene Gewehr anf K 
ab and verwundete ihn lebensgefährlich an Kopf. 
Schultern, Bauch und Wade». F. rutschte nun 
von» Baum herunter il„d blieb bewußtlos siegen 
Die aiuvesendrn Waldarbeiter trugen ihn nach- 
hause. Der sofort aas Czarnikan herbeigeholte 
Arzt stellte sehr schwere Verletzungen fest. Einige 
Schrottvrner sind entfernt, doch wird an F.'s 
Aufkommen gezweifelt. Gestern begab sich eine 
Gerichtskommissio» ai» Ort und Stelle, um den 
Thatbestand festzustellen.

Alts der Provinz Posen, 27. Februar. (Das 
»Deutsch« Kanshans Wrrscheo") hat infolge einer 
Untrrbilauz vou 30000 Mark die Liquidation be» 
auttagt. Ein Beschluß» ob die Liquidation ein­
treten soll. ist nach den „Berl. N. Nachr." aber 
noch nicht gefaßt worden, weil die Ansiedelungs- 
kmmnission und dar Raiffeisenveren, Beihilfen zini 
Sanirnug in Airs ficht gestellt habeir. Das Kauf­
haus ist bei dem Lagerhaus Pose» und der Ge­
nossenschaftsbank mit bedeutenden Hastsummeu 
betheiligt.

Lokakuachrichten.
Zur Erinnerung. 4. März. 1895 Eroberung 

von Nin-schwaiig durch dir Japaner. 1889 Re­
gierungsantritt Tfai-t'jen Kaisers von China. 
1872 Gründung der Marineakademie in Kiel. 
I8b7 Frieden zn Paris zwischen England nnd 
Persieii. 1849 Verfassung i» Oesterreich, alle znr 
östrrrerchrschen Monarchie gehörigen Länder zn 
einem Körper vereinigt. 1847 f  T. von Charpen- 
tier zu Brieg. hervorragender Berg- nnd Hiitten- 
mann 1832 f  Jean Champolsion. Entzifferer der 
Hierogchphenschrift. I8l3 Abzug der Franzosen 
von Berlin nnd Eiiiziig der Raffen. 1768 * Jo- 
hami Friedrich Kind zn Leipzig, der Dichter 
der Texte zum Freischütz, Nachtlager von Granada 
«. s. w.

Thor«. 3. März 1903
— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrtge» 

Sitzung führte den Vorsitz Leer Landgerichtsrath 
Engel. AIs Beisitzer sangitte« die Herren Land­
gerichtsrath Hirschfeld. Landrichter Dr. Bernard. 
Amtsrichter Dr. Rasmnffen und Gerichtsassessor 
Sehne. Die Staatsanwaltschaft vertrat Serr 
Staatsanwalt Weißermek. Gerichtsschreiber war 
Herr Gerichtsaktnar Renbaner. Zar Verhandlung 
standen 3 Sachen an. Vo» diesen betraf die 
erste den Schlossergesellen Karl Schwartz aus 
Mocker. der des D i e b s t a h l s  i m w i e d e r ­
h o l t e n  Rück f a l l e  beschuldigt war. Schwartz, 
eine bereits fünfmal wegen Eigenthamsvergehen 
vorbestrafte Person, befindet sich in Unters,«Hangs- 
hast. An, 8. November v. J s . kam er nach der 
Wohnung des Gelbgießermeifters Bachnik Hier »ud 
bot dort der Ehefrau Bachnik einen Manometer 
mit Messiughah» znm Kaufe an. Die Frau Bach 
mk schöpft: Verdacht, daß Angeklagter die ange­
botenen Gegenstände anf «»redliche Weise erwor­
ben haben könne »nd sie verständigte deshalb die 
Polizei von dem Vorfall Ein alsbald herbei 
gekommener Polizeifergearrt befragte den Auge 
Nagten über den Erwerb des Manometers. Er 
erhielt darauf znr Antwort, daß Angeklagter den 
Manometer von einer unbekannten Person gekauft 
habe. Da die Sache dem Polizeisergeanten ver­
dächtig vorkam, nahm er den Angeklagten znr 
Polizeiwache mit. Sier kellte sich heraus, daß 
Angeklagter auch »och zwei Stücke Leder, die 
angeufcheinlich von einen, Treibriemen herftamm- 
ten, bei sich führte. Gelegentlich einer bei den. 
Angeklagten vorgenommene» HanSsnchnng wurden 
dann in seiner Wohnung auch »och 2 Thürschloß- 
schilder vorgefunden. Alle diese Gegenstände soll 
Angeklagter gestohlen haben. Außerdem hatte sich 
Angeklagter wegen Entwendung eines Fahrrades 
zu verantworte». Am 27. November v. J s .  kehrte 
er in der Restanration von Gordon in Bromberg 
ein. Er führte ein Fahrrad bei sich nnd gab au. 
baß er In Geldverlegenheit sei und daß er deshalb 
ba» Rad verkaufen müsse. Einem Gast. dem An­
geklagter das Rad znm Kaufe anbot, erschienen 
vi« Angaben des Schwartz »»glaubwürdig, ninso- 
mehr, als Schwartz über den Erwerb des Fahr­
rades befragt, sich in Widersprüche verwickelte. 
Auch hier holte man die Polizei herbei, welche dle 
Festnahme der Schwartz veranlaßte. Schwartz

führte im gestrige» Termine an. daß er sowohl 
den Manometer nebst Zubehör, als auch das Fahr­
rad vo« unbekannten Personen gekanft habe. Mit 
dies«, Ausrede» fand er aber keinen Glaub««. 
Das Gerecht hielt ihn in beide« Fälle» des Dieb- 
stahls für überführt »nd vernrtheilte ihn zn 2 
Jahren Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte anf die Dauer von 4 Jahren «nd Z »  
lässtgkeit von Polizeiaufsicht. — Die Anklage in 
der zweite» Sache richtete sich gegen den Fleischer- 
gesellen Hermann Engebrecht, ohne festen Wohn­
sitz Engebrecht. der sich ebenfalls in Unter­
suchungshaft befindet, hätte sich wegen i ut e t l  ek- 
t u e k l e r  Ur k u n d e n f ä l s c h u n g  «nd Ver l e ­
gung  e i n e s  f al schen R a m e n S  zu verant­
worten. Am 20. Mai v. I .  wurde der Angeklagte 
wegen eines Skttlichkeitsverbrechens und wegen 
Widerstandes gegen die Staatsgewalt verhaftet. 
Bei Feststellung seiner Personalien gab er sowohl 
den Polizekkeamten. als auch der Genchtsbehvide 
und den GefiiugnMeamteu gegenüber au. daß er 
Gnkav Totzke heiß« »ud Zimiuergeselle sei. Unter 
diesem Name» wurde er auch wegen der eingangs 
erwätiuteu Strafihaten zu 4 Woche» Gefängniß 
verurthrilt «nd in den Gefaugeneubüchern geführt. 
Während der Strafverbüßmig machte Engebrecht 
sich der Mißhandlung eines Mitgefangenen schul­
dig. Es wurde auch dieserhalb ei» Strafverfahren 
gegen ihn eingeleitet, das mit seiner Benirtber- 

MM.zu 3 Monate» Gesäuguiß endigte. Ebenso. 
>v,e der ersten Strafsache, nannte er sich auch 
».« der zweiten Gustav Totzke nud bewirkte dadurch 
eine unrichtige Buchführung. Das Urtheil arge» 
ihn kantete auf 6 Wochen Hast »ud 4 Monat Ge­
fängniß, — Die dritte Sache gegen den Töpfer- 
gesellen Konstantin Wisuiewski aus Thor» wegen 
Körperverletzung wurde vertagt.

- ( W e g e n  Schmuggelei )  wurde in der 
letzten Schöffen».-» ichtssitznug die Volksschnllehrerlu 
Sophie E. aus Bieukowitz bei Posen zu 15 Mk. 
Geldstrafe verllrtheUt. Sie hatte im Oktober 
v, J s .  ihre Schwester in Rußland besucht und bei 
der Heimkehr eine Schinkeiiwnrst und drei andere 
Würste in einem leinenen Beutel unter ihre 
Kleider verborgen, um sie zollfrei Wer die 
Grenze zu bringen. Ein Grenzbeamter in Ottlot- 
schin bemerkt« aber, wie ihr beim Gehen etwas 
gegen das Knie schlug und beobachtete dann, wie 
die junge Dame im Eiseubahuwageu den Beutel 
losnestelte. Wie sie angab, hatte sie sich nur 
widerwillig von ihrer Schwester zu der Uiigesrtz- 
mäßigkeit überreden lassen. Der Gerichtshof be- 
williate der über den Vorfall sehr nuglückUchen 
jn»ae» Dame auch mildernde Umstände und ver- 
„rtheiltr sie wegen Uebertretung des Einfnhrver- 
botes nnd des Fleischbeschangefetzes zn der oben 
genannten Geldstrafe.

— (Ein Or i g i na l )  scheint der Bäckergeselle 
Müller aus Schönste zn sei», der sich kürzlich 
wegen Beleidigung eines Polizeife, geanten zn ver­
antworte» hatte. AIS vor Gericht die etwas 
länglich gerathene Lifte seiner Vorstrafen aufge­
rollt wurde, erklärte er mit der Geinüthsrrche. 
die der Bettler unt dem Millionär theilt: „Hoher 
Gerichtshof, ick bin zwar 18 mal vorbestraft, aber 
ich habe alle Strafe» lusichuldig erlitten. Auch 
hier bin ich m,schuldig, ich bin durch das Be­
nehmen des Polizisten gereizt worden. Sie sehen, 
so geht's, daß ein anständiger Mensch ins Gesäng- 
uiß wandern muß!" Das Schöffengericht war 
aber auch diesmal wieder anderer Ansicht, and so 
mußte der Märtyrer feiner Unschuld znm 19. 
male inS Gefängniß wandern, diesmal auf k 
Monate. „Blos?" sagte er. als das Urtheil ver­
kündet wurde.

)< Povgorz, 2. Mär-. (Vom Lochwasser der 
Weichsel. Verein der Eisenbahufahrbeanrten.) 
Das Wasser der Weichsel hat seit einigen Tagen 
an allen Stelle» den Damm erreicht nnd die 
Jniieldeichländereieu übe»schwemmt; auch außer­
halb des Dammes sind durch Stanwasser sämmt­
lich« Läiidereien bis fast durch die ganze Nessauer 
Niederung unter Wasser gesetzt. — Der Verein 
der Eiseubahnfahrbeamten hatte sich gestern im 
Beruer'sche» Lokale versammelt. um nochmals eine 
eingehende Besprechung über die von dein Verein 
ins Leben gerufene» WohlfahrtSeinricktuuge« und 
deren große« Nutze» abznhattrn. Es »vareu auch 
Dame» hierzu erschiene». Der Vorsitzende des 
Vereins verlas hierbei eine Rede des Herr» 
Eisenbahn,»iuifters Bndde. ans welcher hervor­
ging. daß diese Bestrebungen höheren Orts ge­
billigt nnd unterstützt werden >u«d forderte die 
Erschienene» zu recht zahlreichem Beitritt aus- 
Es waren etwa 25 Herren erschienen.

t Schirpitz, 2. März. (Bienenznchtverein Schir­
pitz.) Am Sonntag, Se» 8. März. Nachmittag 4 
Uhr findet im Bereinslokal des Herrn Gafihofbe- 
sttzcr Eisenhart in Schirpitz eine Sitzung des Bienen- 
znchtvei einS Schirpitz statt. Auf der Tagesordnung 
steht: 1. Bortrag über Auswinterniig der Biene«, 
Referent Herr Lehrer Warttmann-Koftbar: 2. das 
Flechten der Kanitzkörbe, praktische Vorführung 
von Herrn Brnnkr jm,.: 3. Berathung über Ver- 
weiüning der Staatsbeiyiife von 15 Mark; 4. Ge- 
schastsangelegenheit. Freunde der Bienenzucht sind 
willkommen.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r '  
a »Wärt er . )  Danzig. Bezirk der kmstrl. Ober- 
poftdirekti'o». 2 Landbriestriiger. je 700 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnnngsaeldzuschnß. Gehalt 
steigt bis I000 Mk. Grande»-. Polizeiverwaltung. 
Nachtwacktmann. 600 Mk. Cnlm. Magistrat. 
Polizeisergeaut 950 Mk. nnd 150 Mk. Wohuungs- 
geldzuschuß «nd 75 Mk. Kleidergeld, Gehalt steigt 
vo» 3 zn 3 Jahren um 50 Mk. bis 1300 Mk. Cnlm. 
Magistrat, Schuldieuer, 48!» Mk. Gehalt und freie 
Wohin»,» nnd Heizung und Beleuchtung. Marien- 
werder. Magistrat, städtischer Nachtwächter. 400 
Mk, während der Probedienstzeit 30 Mk. pro 
Monat, das Gehalt steigt nach je 3 Dienstjahren 
viermal um je 50 Mk. bis znm Höchstbetrage von 
600 Mk. Neustadt (Westpr.). Magistrat. Polizei- 
sergeant, Gefangenwärter und Rathhanskastellan. 
700 Mk. und 100 Mk. nicht garantirte Nebenein- 
uahmeu und kreie Wohnung im Rathhanse, steigend 
von 3 zu 3 Jahre» um 60 Mk. bis 1000 Mk.

— ( Er l edi gt e  Schnl s t e l l en)  Lanptlehrer- 
stelle au der Volksschule zu Lesse» (Meldungen an 
Herrn Kreisschulinspektor Komorowski in Gran- 
deuz). Stelle zn Sloszewo, Kreis Strasbnrg. 
kathol. (Kreksschnliuspektor Herrn Dieser zn Stras- 
bnrg). Stelle zn Kopaniarze. Kreis Löban. kathol. 
(Kreisschulinspektor Herrn Niedern,an» zn Löban). 
Erste Stelle»» Blankwitt, KreisFlatow, evaugel. 
(Kreisschulinspektor Herr» Schnlrath Bennewitz 
in Flatow).

M an n ig fa ltiges.
( E in  R a u b  M o r d v e r s u c h )  wurde, 

wie schon kurz gemeldet, Sonnabend Abend 
an der Sedanstraße Nr. 53 in Nen-Weitzen- 
see bei Berlin wohnenden 76jährigen Wittwe 
Rentiere Josephs»,, verübt. Uin 6 Uhr kan, 
die verehelichte Anna Radon, geborene Stuck, 
Lohderstraße 2? zu Reu-Weißensee wohnhaft, 
unter einem Vorwande zu Frau Josephson 
und hielt sich eine Stund« in der Wohnung 
der alten Dame auf; nach Ablauf derselben 
zeigte Frau Josephso« der Radau ihre ge- 
samniten Wohnränme, ohne natürlich an 
etwas böses zn denken. Bor der Speise­
kammer angelangt, löschte die Radon plötz­
lich die Lampe aus, überfiel die nichtsahnende 
alte Frau» traktirte sie mit Fanstschlägeu 
mid würgte sie. Dann stzerrte sie ihr wehr- 
loses Opfer in die Speisekammer ein und 
begab sich in die Borderräume der Wohnung 
und räumte dort sämmtliche Spinden und 
Kästen aus. Darüber verging wieder eine 
Stunde, während welcher sich die alte Dame 
einigermaßeu erholte und die Speisekammer 
zu verlasse» vermochte. Da fiel die Radon 
von neuem über ihr Opfer her nnd schlug mid 
würgte die alte Frau, bis sie besinnungslos 
liegen blieb. Dann entfernte sich die Radon 
unter Mitnahme von diversen Gegenständen, 
eines Teppichs, einer Palme, einer Geld­
tasche nnd anderer noch nicht festgestellter 
Sachen. Erst nm '^12  Uhr in der Nacht 
kau, Frau Josephson wieder zu sich, sie ver­
ließ ihre Wohnung und rief um Hilf«. Der 
Berwalter Radestock nahn, sich der Ueber- 
fallsuen an nud schlug Lärm. Der Krrmi- 
ualpolizei, die sofort benachrichtigt wurde, 
gelang es, die Radon in ihrer Wohnung fest­
zunehmen, wo sie sich bereits zu Bette 
gelegt hatte. Die Verbrecher!» wurde sofort 
der Frau Josephson gegenübergestellt, welch.« 
sie erkannte nud als die Thäterin bezeichnete. 
Auch die germlbten Gegenstände wurden be­
schlagnahmt nud die Radon in die Unter­
suchungshaft überführt.

( Eku M a s s e u k o - u z e r t  sion S c h u l ­
k i n d e r  n.) Ein eigenartiges Bild gewährten 
Sonntag Vormittag die dichtMllteu Räume 
des Zirkus Busch in Berlin. 2060 Geniernde- 
schüler, Knaben uud Mädchen, größteutheils 
aus dem ersten Schulkreise, vereinigten sich 
hier zu einer Mafstugesangsauffiihrung unter 
Leitung des Ehormeisters A. Zander. An- 
lvesend waren u. a. der Kultusminister 
Dr. Stndt, Unterstaatsfekretär v. Wehuer, 
Ministerialdirektor Schwartzkopff, einig« Ver­
treter des ProviazralschnlkollegftimS nnd von 
der S tad t Berlin Oberbürgermeister Kirschurr 
mit Familie, sowie Bürgermeister Dr. Reicke. 
Das Progrann« nmfaßte 14 Nummern, 5 
davon wurden vom Gefammtchor vorgetragen, 
von denen die »Sturmbeschwörnug" nnd 
„Hurra Germania" am meisten gefielen. Der 
Knabenchor erzielte besonders starken Beifall 
durch deu ganz entzückenden Bortrag der 
„Schlacht vou Torgan" nnd des Liedes „Das 
Wandern ist des Müllers Lust". Die Mäd­
chen ersrenten vor allem durch die iunige» 
Gesänge „Aus der Jugendzeit" nnd „Sand­
männchen". Diese Aufführung darf als ei» 
gelungener Versuch gelte», i« den Kindern 
das Volk zn vierstimmigem Masseugesauge zn 
erziehe».

(Ei n  ü b e r r a s c h e n d e s  Ende)  nahm 
die Privatklage des Warenhauses Wilhelm 
Stein in der Chanfieestraße in Berlin, gegen 
die „Allgem. Fleischerztg." wegen eines 
Artikels über die billigen Würste dieses 
Warenhauses. Nachdem Stein in großen 
Zertnngsinseraten eine geharnischte Erklä­
rung gegen diesen Artikel veröffentlicht hatte, 
erwartete man allgemein eine sensationelle 
Gerichtsverhandlung, zu der die beklagte 
Zeitung mehrere Sachverständige «nd Zeugen 
hatte laden lassen. Die Sache verlief wie 
das Hornberger Schieße». Stein, dessen 
persönliches Erscheinen znm Termine ange­
ordnet war. erschien nicht pünktlich, nud als 
das Gericht etwa eine Viertelstunde ver­
gebens gewartet hatte, wurde anf Einstellung 
des Verfahrens erkannt. Der Kläger hat 
den EinstellungSbeschlnß rechtskräftig werden 
lassen.

( G a t t e n  m o r d . )  Die 71 Jahre alte 
Webermeisterwittwe Härte! aus Wikdeusels 
wurde unter dem Verdacht der Ermordung 
ihres Ehemannes verhaftet nnd in das 
Zwickauer Gerichtsgefangniß eingeliefert.

(Ungünst iger  Zei tpunkt . )  Fremder Sän­
ger (Novize, der sich um ei» Engagrnient be­
werbe» will): „Ich nwchte morgen vor'm Herrn 
Direktor Probe singen." — Regisseur: „Thun 
Sie das nicht, morgen ist Gagetag. da hört er 
schwer!" _____________

Verantwortlich für den Inhalt-. Hebir. Wartm-uu d, Thoru.
Amtlich, «ottenngen ser Danzlger Pro»,,««» 

Bärs«
vom Montag den 3. März I9W 

Für Getreide. Lüksenfriichte nnd Oelsaate» 
werden außer dem »otirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känser an den Berkänser vergütet.

We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.
inländ. hochbnnt und weiß 750-766 Gr. 153 

bis 154 ML bez.
inländ. bnikt 745-796 Gr. 145-152 Mk. bez. 
Inkeiad. roth 693 Gr. 129 Mk. bez.

Rogge n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 673-738 Gr. 120-126 Mk. 

bez.
trausito grobkörnig 732 Gr. 93 Mk. bez. 

G erste  per Tonne von 1000 Kllngr. 
inländ. große 638 Gr. 120Mk. bez. 
transito große 650-674 Gr. 103 Mk. be,. 

W icken per Lomre von 1000 Kilogr.
transito 111 Mk. bez.

Kl e e s a a t  per 109 Kilogr. 
weiß 60-113 Mk. bez.

KleiePrrlMKilogr. Weizen- 7Z0-8.70 Mk bez..
Roggen- 8,00-8,20 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig, 
Rrndeinent 88" Transitpreis franko Neufahr- 
waffer 8.32'/, Mk. inkt. Sack bez..

Ha mbnr g .  2. März. Riiböl rnhig, loko 49. 
— Kaffee rnhig, Umsatz 150« Sack. — Petro­
leum behauptet, Standard white loko 6.95. Wetter: 
Wolkig._______  _____

Thorner Marktpreise
von, DienStaa. 3. März

B e n e n n  n » g

Weizen . . . . . . .
R oggen .........................
Gerste................. ....
Hafer . . . . . . . .
Stroh (Nicht-). . . . .
H en. . . . . . . . .
Koch-Erbsen . . . . .
Kartoffel» . . . . . .
Weizenmehl. . . . . .
Roggeum ehl.................B r o t ..............................
B m E E  ^  Keule

Schwemefleisch . . . .
ÖmrimefflLisck. . . . .
Geräucherter Streck. . .
SchElz . . . . . . .
B u t t e r ................. .... .
G^er

Äkktk » . . « . . .
Brejserr . . . . . . .

» . « » « « »

Aktrütt̂ cheir » . . . « .
Barsche . . . . . . .
Aano« . . . .  . . .
Karpfen. . . . . . . .
Barbiuen..........................
Weißfische . . . . . .
MUc h. .  . . . . . .
Petroleum . . . . . .
Sp,rit,^ . . . . . . .

„ (denat.)..............................  .
Der Markt war nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwiebel« 15 Pf. p. Kilo. Sellerie 

10-15 M. vro Knolle. Meerretti« ,0—S»M. P.
Stange. Petersilie — Ps. p. Pack. Spinat — Pf.
pro P fd . Kohlrabi------- Pf. P Mdk.. Blmnrn-
kohl 20-40 Pf. V. Kopf. Wirsinakohl 5-10 Pf. p. 
Kopf. Rcttia pro 3 Stck.10 Pf.. Weißkohl 10-30 
Pf. p. Kopf. Rothkohl k0-30 Pf. p. Kopf, Mohr- 
riiben 10-15 Pf. p. Kilo. Achsel 10-20 Pf. v. 
Pfd.. Apfelsine» 5-10 Pf. pro Stück. Gänse 
4.50-6F0 Mk. pro Stück, Enten 4,50 bis 5.50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.50—220 Mk. vro
Stück, junge —.---- Mk. Pro Paar. Tauben
80—100 Pf. pro Paar. Hasen —.---- Mk. P. Stück.
Rebhühner-----Pf. Vro Stück, Spargel —  Pf.
pr. Pid., Puten 4-7.50 Mk. pro Stück, Radieschen
— Pf. 3 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund,
Salat — Pf. pro 4 Kopf. Morcheln------- Pf.
pro Mdl.. Gurken------- Mk. pro Mdl., Kirschen
------- Ps. Pro Pkd.. Stachelbeere»-------- Pf. pro
Psd., Pilze 1 Näpkchen---- Pf.. Schonten--------
Pf. pr.Psd-. grüneBohuen------- Pf. pr.Pfd.. Wachs-
bohnen — Pf. pr. Psd., Blaubeeren 1 L iter-------
Pf.. Birne» 20-35 Pf. pr. Pid.. Pflaumen
-  Pf. pr. Pid.. Wallnüffe------- M. Vr. Pfd.

niedr. j pochst. 
P r e i s .

F --
lOOKilo 14 40 14 80

12 — 12 80
12 — 12 69
12 80 13 40
 ̂ 4 — 5 —

5  ̂— 6 —

17 ' — 18 —

59 Kilo 1 50 2 —-

2.4 Kilo 50
1 Kilo 1 40 1 50

1 10 1 30
— 80 1 40
1 20 1

„ 1 29 1 40
» 1 60 — —

 ̂ " 1 70 2 40
Schock . L 40 3 —

t Kilo
6»  ̂— 70 — 80

1 i — 1 40
60 1 —

1 40 1 60
I 80 —

w — 70 — 80

1 Liter
— 30

12
40

— 18 — 20
-- 1 29 1 30

25 ---

Gegen Schnupfen ist der
Schimpfenäther „Formal," anzu­
wenden, der ärztlicherseits 
fach als „ g e r a d e z u  i d e a l e s  
S c h n u p f e n m i t t e l "  bezeichnet 
wird. Bei leichtem Schnupfen 
Formmi-Watts (Dose M  Pfg.), bei 
starkem Schnupfen Formail-Pa« 
stillen (SO Pfg.) zum Jnhaliren 
mittelst Riechgläschens. Wirk««- 
frappant: Bei beginnendem
Schnupfen fast lmsehlbar. I n  allen 
Apotheken. Miau frag« seinen Arzt.

vo» Mk 
lS.80 bis 
Mk.68.50 
f.d. Stoff 
zn einer

vollständigen Robe. Franko n. s«b»n verrollt ins 
Hans geliefert. Reiche Mnsteranswahl umgehend-
A«i ck«i» k  u1»rj 1t L L rio l» .

ßolie SsÄUiliö!
O llE ö H  schreibt Herr vr. weckv R. Bei einen, langandauer»- 

— — —  den Ekzem (Flechte), gegen 
oetches die verschiedenste» Mittel erfolglos attge- 
oaudt wurde», habe mit Ihrer Obermehers 
Aerba-Seife vollständige Heilung erzielt. Z- h. V- 
Ztck. 75 Pfg. n. Mk. 1.25. i. all. Apotheke» und 
vrogrrieen. Fabr. I .  Gioth. Hanan. Bestaudth.r 
>0"/<, Seife, 3°/» Arnica, 2"/, Salbei. 1L°/, Waffer- 
»eckerkrt., 3L"/„ Harukrt._________________ __

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit 
»er ihr verbündete» voruehmsteu amerikanische« 
llnskuustei Urv Lrnckstrvet Lompaux eine groß" 
»währte Organisation für kaufmännische Ee- 
!und,g»uge». Bureaus in Danzig. Holzmarkt 3«. 
xönigsberg i. Pr.. Berlin W. 8. u. s. w. Jahres- 
»ericht oder Tarif vokkrei._____________

4. März: Sonn.-Anfgang 6.45 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.41 Uhr. 
Mond-Anfgang 8.45 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.45 Uhr.
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Lotte war schon ein Stück fortgegangen, als 

sie nochmals umkehrte.
„Wenn Du D ir einmal die Gesellschaft ari­

schen willst, so tritt nur an Las kleine Fenster in 
der Bibliothek. Du hast von dort einen Blick in 
den S aa l."

Christine fühlte ihr Herz heftig schlagen. 
Horst ungesehen beobachten, in seiner Nähe weilen 
ö^^/onuen hex Gedanke erfüllte sie mit Ent- 

sie ihn auch nicht sprechen, so 
war chr doch diese Aussicht ein Ersatz.

"A- ^ te  sie den Weg nach der Bibliothek 
2!!*? ^  herrschte vollständig Dunkelheit in dem
grogen Raum, als sie eintrat; nebenan jedoch 

eine F lut von Licht sein, da der das 
Fenster verhüllende Vorhang grell erleuchtet

.. Tastend ging Christine dorthin und schob vor- 
sp A  ̂ d ^  etwas bei Seite, neugierig hindurch

Noch mochten nicht alle Gäste anwesend sein, 
denn die Baronin, sowie Horst standen in der Mitte 
des S aa ls , fortwährend Verbeugungen und Hände- 
drucke austauschend. Christines Augen waren zuerst 
wie geblendet von der Lichtfülle in die der S a a l 
getaucht war, allmählich aber gewöhnten sie sich 
daran und aufmerksam musterte sie jetzt ihre Um­
gebung. Zwischen dem S a a l und der Bibliothek 
lag der Wintergarten, dessen prächtige Palmen 
und Blattpflanzen das kleine Fenster, an dem 
Christine Posto gefastt hatte, Lheilweise verhüllten, 
-chne gesehen zu werden, konnte sie selbst Alles 
genau beobachten, so weit es die weit geöffneten 
Glasthüren, die beide Räume mit einander ver­
banden, erlaubten.

Vor ihrem Blick tauchten aus dem angenehmen 
Valbdunkel des von bunten Glasampeln erleuchteten 
L a n b p ^ ^ n s , zwischen künstlichen Hecken und 
einzelne sA s^ rb ee r verborgen, kleine Ruheplätze,

zu haben. Frau von Tolsting stand in eifriger Unter- 
Haltung inmitten eines Kreises älterer Herren, 
Wahrend Horst gemüthlich plaudern- mit einem 
jungen Offizier auf und ab wandelte. Dieser eilte 
fetzt auf zwei junge Damen zu, von denen Christine 
nn ersten Augenblick nichts weiter sehen konnte als 
die schimmernden, bauschigen Seidenroben und das 
duftige Spitzengeriesel, das sich in reicher Fülle 
über die schmiegsamen Gestalten ergoß. Nach 
»"M n Minuten erst wandten sich die Damen so, 
-aß Christine ihre Gesichtszüge erblickte. War 
77 ^ne Täuschung, oder hatte sie die eine nicht 
lchou früher gesehen? Ganz gewiß war es so. 
Aber wo? Plötzlich fiel es ihr ein. M it sonder- 
barer Unruhe betrachtete sie das Mädchen. D as 
war die Dame, neben der Horst neulich im Schlitten 

er wohl auch heute nur aus 
Pflichtgefühl so artig gegen sie war? Eben bot 
rr ihr mit liebenswürdigem Lächeln seinen Arm 
und entfernte sich mit ihr, während das andere 
Paar in anscheinend zärtlichem Geplauder -er 
Varonin entgegen schritt.

Mit Horsts Gehen war für Christine das 
Interesse an der Gesellschaft geschwunden. I n  

edanken versunken, blickte sie gleichgiltig in Las 
N wen hinein. Einmal bemerkte sie den alten 

Gespräch mit einem hohen Offizier, 
-ü ^  war der Oberst von Rottmau,
War-I, Freund des Barons. Beide Herren 

zusammen in der Bibliothek des
Paare in Ab und zu traten einzelne
verweilen, als aber länger zu

Eben wollte sie den U* Umschau erfordert, 
fle Horst, die Dame aas d^">Z  fallen lassen, als 
langsam dem Gewäcksa„„ - Schlitten am Arm,

W ie l i e b e u s w ^ d ^ s  Zuschreiten sah.
-u liebenswürdig. W ar es d ^ n " » ' — fast 
Anderen so zu widm?« ^  nöthig, sich x,„er

8 L Ä S  x  LA
B e a l e i t ^ » " ^ "  und überreichte ihn seiner

L  O "  ^gleich deren Hand an die 
sprühen ^  boch hören, w as sie

paffenden Ruhesitz umzusehen^ 
d-r Dam e deutet- direkt a u f ' ? - 
M Ä n 7  ltand so daß diese zurückfA  ^  L  
d e r ^ n s '  baß sie entdeckt sei, das war aber nicht 

dem Fensterchen mußte sich ein 
T ^ L Z h U b - f i n d - n ,  denn Horst schritt mit seiner

' .Ä ie  ^  ^  s tim m e  ziemlich deutlich zu

ber Ihnen  und bp,i?^nn S ie  mich fliehen, 
sstn S ie  mich a u s l u d  E sse n  S ie  mich hören. 

. .  ..D ie F rao - .  ^^Echen, w as mich bewegt."

.«ch-S'L L»-wW «  swenn m ,r das eitle Herz nichts

vorgaukelt. Erna, wollen S ie  mir zum Bunde
für's Leben Ih re  Hand reichen, in Schloß Hoch- 
srld als Herrin einziehen?"

Unvermittelt waren dies« Worte von seinen 
Lippen gekommen. M it tiefem Erröthen blickte die 
Komtesse auf ihren Fächer. Obgleich sie durch die 
Baronin längst aus einen Antrag Horsts vorbereitet 
war, fühlte sie doch im Augenblick der Entscheidung 
ein ängstliches Klopse» ihres Herzens. Würde eine 
Verbindung mit Horst wirklich ihr Glück sein? 
Neigung zu ihm empfand sie nicht und daß auch 
seine scheinbar so warmen Worte nur eine aller­
dings meisterhaft vorgetragene Komödienscene dar­
stellten, wußte sie auch nur zu gut. S ie  ging an 
seiner Seite einem glänzenden, aber lieblosen Dasein 
entgegen.

«Comtesse, haben S ie  keine Antwort für mich?"
Erna faßte sich. Wozu die Sentimentalität? 

Weshalb sollte sie sich lang« besinnen? Die 
Stellung als Horsts Gattin entsprach ihren Wün­
schen vollkommen; an der Parthie war Nichts 
auszusetzen. Aus Neigung zu wählen, war den 
wenigsten Mädchen ihres Standes beschieden.

Ohne Beben der Stimme, nur etwas leiser 
als sonst sprach Erna, Horst sest anblickend mit 
einer leichten Beimischung von Sarkasm us: „ I h r  
Antrag ehrt mich, Baron. Wenn ich auch nicht 
ganz überzeugt bin von Ih re r  Erklärung----------- "

.Aber Comtesse", fiel ihr Horst gekrankt in 's 
Wort, «Sie werden mir doch kein Mißtrauen 
entgegen bringen?"

S ie  fuhr fort:
„Vielmehr vermuthe ich, daß S ie  einem 

Herzenswunsch Ih re r verehrten M utter Rechnung 
trugen, als S ie um meine Hand warben. Wie 
dem aber auch sei, ich nehme Ih re  Werbung an 
und gelobe, Ihnen jederzeit treu zur Seite zu 
stehen."

Horst athmete erleichtert auf. Gottlob, das 
war vorbei! Ernas Hand erfassend und fest um­
schließend sprach Horst:

«Ich danke Ihnen, Erna! Lassen S ie mich 
diese kleine Hand fest halten für's Leben und seien 
S ie  versichert, daß ich Alles thun will, S ie  glücklich 
zu machen. D arf ich jetzt meiner lieben Braut den 
Berlobungskuß geben?"

Diesmal verlor die Comtesse doch für einen 
Augenblick die Fassung. Waren Horsts warme 
Liebesworte von vorhin doch mehr gewesen, als 
eine gut hergesagte Lektion? Sollte er wirklich 
etwas von der Liebe, von der er sprach, für sie 
empfinden. Erna fühlte sich eigenthümlich berührt 
und ihre Sicherheit mehr und mehr schwinden.

«Herr Baron", stotterte sie, verlegen die Blicke 
senkend und Miene machend, sich zu erheben, „ist 
es nicht besser, wir kehren zur Gesellschaft 
zurück?"-------

„Sofort, Erna! Ich muß Sie aber herzlich 
bitten, mich nicht mehr Herr Baron zu nennen. 
Zwischen Brautleuten ist wohl eine weniger kon­
ventionelle Ansprache Sitte. Und auch Ih re  Lippen 
dürfen S ie  mir jetzt nicht versagen. D as Recht 
sie zu berühren, gaben S ie  mir durch I h r  Wort."

Ehe sich Erna abzuwenden vermochte, hatte 
Horst seiuenMund auf den ihren gepreßt, mit Ver­
gnügen wahrnehmend, wie das spröde, unnahbare 
Mädchen unter feinem Kusse erschauerte.

Dann reichte er ihr lächelnd den Arm und 
führte sie aus dem Gewächshaus. Wenige Schritte 
hatten sie erst gethan, als Erna ihren Fächer 
vermißte.

Horst eilte sofort zurück, ihn zu Holm.
Unwillkürlich schweiften seine Augen über 

die wundervolle Dekoration hin, als ihn Plötzlich 
etwas heftig zusammenfahren ließ. Ein geister- 
bleiches Antlitz, vorn Lichte des Kronleuchters 
grell beschienen, schaute gerade über dem eben 
verlassenen Sitz aus dem grünen Blattwerk herab.

Aessle ihn eine Vision?
„Christine!" stieß er hervor.
Bei diesem Ruf war aber auch das Gesicht 

schon verschwunden, nur die dunkle Fensteröffnung 
gähnte ihm entgegen.

Doch der Gedanke, ob das Geschaute nicht 
doch Wirklichkeit gewesen, ließ ihn nicht zur Ruhe 
kommen, und er beschloß, sich sofort Gewißheit zu 
verschaffen.

Eilig brachte er den vergessenen Fächer zurück 
und bat, da er nach einem Arrangement zu sehen 
habe, ihn auf wenige Minuten zu entschuldigen.

Er begab sich vorn Wintergarten durch eine 
kleine Tapetenthür« in die Bibliothek.

Ein Streichholz verbreitete genügend Licht, 
um bis an das kleine Fenster den Weg zu zeigen. 
D a — was war das? Jähes Erschrecken faßte 
ihn. Dicht unter dem Fenster lag regungslos eine 
Frauengestalt auf dem Boden. D as Streichholz 
verlöschte. E r entzündete ein zweites und suchte 
nach einer Kerze.

Dann schloß er zuerst vorsichtig das Fenster 
und die Thüre, um vor unberufenen Lauschern 
sicher zu sein.

Nun erst näherte er sich Christine.
ienes ibr .seelische Aufregung während

Gluck zerstörenden Zwiegespräches hatte 
Kr m o n t a n  das Bewußtsein geraubt. Unter

N1- ,7pL"'"
„Aber um Himmelswillen, sage mir, was D ir 

msfirt ist, mein Lieb? Wie kommst D u  nur zu so 
päter Zeit in die Bibliothek? Wolltest D u mich 
prechen, weil ich nicht gekommen w ar? Ich wußte 

sa . nichts von der Gesellschaft, und ich bin ver- 
Pfüchttt, meiner Mutter Wünschen nachzukommen.

Christine lag mit geschlossenen Augen auf dem 
Dwan, auf den Horst sie gebettet hatte. Ein 
herber Schinerz verzog ihr Gesicht. Plötzlich machte 
sie sich aus Horsts Handen frei und richtete sich auf.

«Ich bin gerade recht gekommen, Herr Baron, 
um zu sehen, wie S ie mit einem vertrauenden 
Menschenherzen ein schändliches Spiel getrieben 
haben!"

Stoßweise, bitter, entquollen Christinens Lippe» 
diese Worte.

«Aber Mädchen, was redest D u ?  Du weißt, 
daß ich Dich aufrichtig liebe, was willst D u  nöch 
mehr?"

Ein schrilles Lachen tönte ihm entgegen.
«Was ich mehr will? Sagen S ie  mir Loch, 

was jene Dame von Ihnen erwartet, die S ie  so­
eben Ih re  B raut nannten?"

Jetzt unterlag eS freilich keinem Zweifel mehr. 
daß ihn Christine belauscht hatte. Ein Ableugnen 
war nicht mehr möglich; er mußte versuchen, sie 
zu besänftigen.

«Weshalb -regst D u Dich so auf, mein Lieb? 
Daß es mir furchtbar peinlich ist, Dich auf solche 
Weise von dem Geschehenen in Kenntniß gesetzt zu 
sehen, brauche ich D ir nicht zu sagen. Glaube 
mir, ich bin nicht weniger unglücklich als D u; 
ich handelte selbst unter dem Zwange der Verhält­
nisse. Ich warb aus den Wunsch meiner Mutter 
um Comtesse Satten, weil mein Haus einer Herrin 
bedarf."

«Sie sprechen darüber so harmlos, als ob Sie 
gar keine Ahnung hätten, welche Schmach und 
Erniedrigung Sie mir anthun," stöhnte Christine 
verzweifelt auf.

«Ich weiß, Christine, was D u meinst; lasse 
D ir erklären! —  Niemals hätte ich Dich zu meiner 
Gattin machen können. Ein Mädchen aus dem 
Volke kann unmöglich Baronin Tolsting werden. 
Wenn Du das erwartetest, hast Du Dich getäuscht. 
Aber ich geb« D ir mein Ehrenwort, daß ich es 
aufrichtig gemeint habe mit meiner Liebe zu D ir!"

Zärtlich wollte er Christine umschlingen, doch 
sie wich seiner Berührung mit entschlossener Be­
wegung aus.

„Zurück, Herr Baron! Häufen S ie nicht 
noch mehr Beleidigungen zu denen, die S ie  mir 
bereits angethan. War ich Ihnen zu gering zur 
Gattin, so dünke ich mich doch zu gut, Ih re  Geliebte 
zu sein! — Was S ie mir angethan haben, ist so 
erbärmlich, daß es kein Wort der Entschuldigung 
dafür geben kann."

Horst nagte nervös an der Unterlippe. „Eine 
solche Scene hättest D u  mir wirklich ersparen 
können, Christine, wenn D u ein wenig Vernunft 
annehmen wolltest."

Ohne ein Wort zu entgegnen, wandte ihm 
das Mädchen den Rücken, der Thür zuschreitend. 
Roch einmal versuchte Horst sie zurückzuhalten, 
aber mit einer Geberde des Abscheus stieß sie 
ihn zurück. Dann stürzte sie zur Thür hinaus — 
über Treppen und Korridore ins Freie — ohne 
Aufenthalt, bis sie das Schloß weit hinter sich 
hatte.

Horst begab sich tief verstimmt zur Gesell­
schaft zurück, um die Glückwünsche zu seiner 
Verlobung entgegen zu nehmen.

40. Kapitel .
Mehrere Monate waren seit diesen Ereignissen 

verstrichen.
Baron Tolsting war nach dem Süden abge­

reist. Horsts Versetzung nach P  . . . . unter Be­
förderung zum Premierlentnant war erfolgt und 
Comtesse Em a und Irene waren in die Heimath 
zurückgekehrt, um die Vorbereitungen zur bevor­
stehenden Hochzeit zu treffen.

Anfangs versuchte Horst, seinem Versprechen 
gemäß, so viel es ihm der D ienst erlaubte, die 
Verwaltung des übernommenen Besitzes zu leiten. 
Bald genug aber verlor er den Geschmack an 
ernstem Schaffen und überließ die Verwaltung 
des M ajorats seinen Beamten und der Mutter.

Diese verstand es vortrefflich, ihn zu ersetzen 
und das Regiment zu führen. S ie lieg sich vom 
Wirthschaftspersoual Bericht erstatten, ertheilte Be­
fehle und Anordnungen, wie es Horst nicht besser 
harte thun können. Nur eins verstand sie nicht: 
zu rechnen. Alle einlaufenden Gelder mußten an 
sie abgeliefert werden. Kam viel ei», so wurde um 
so mehr verausgabt. Sowohl Mutter als Sohn 
lebten auf großem Fuß.

Wie vereinbart, miethete Horst im Städtchen 
ein elegant möblirtes Garxonlogis, um es zu 
benutzen, wenn ihm der Dienst nicht gestattete, in 
Hochfest) zu weilen.

Vorläufig hatte er nun seinen Aufenthalt
kündig in P .......... genommen, da im Schlosse
elbst, wegen der Instandsetzung sämmtlicher Räum- 
ichkeiten, alles drunter und drüber ging. Eine 

ganze Schaar Handwerker waren beschäftigt, für 
Las junge P aar Alles auf das Luxuriöseste ein­
zurichten.

S eit einigen Tagen befand sich Horst nicht 
wohl. Kopfschmerz und leichte Firbererscheinunge» 
plagten ihn; den Arzt wollte er aber nicht kon- 
sultiren aus Furcht, daß dieser Verhaltungsmaß­
regeln und Anordnungen treffen könnte, die ihm 
eine Beschränkung -er Lebensgewohnheiten aufer­
legten.

Nichts haßte Horst so sehr als Stubenarrest 
und Medizin. Ein wenig Ruhe, ein paar G las 
Wein würden genügen, ihn wieder herzustellen. 
Leider aber hatte er gerade jetzt strengen Dienst. 
Seit kurzer Zeit war ihm die Stelle des Regiments­
adjutanten übertragen worden und in Folge dessen 
wurde seine Freiheit noch mehr beeinträchtigt.

Auch jetzt wieder mußte er sich nach dem 
Bureau begeben. I n  sehr verdrießlicher Stimmung 
langte er dort an, und es verbesserte seine Laune 
nicht, als ihm eine Menge Briese und Schriften 
zur Durchsicht übergeben wurden. Widerwillig 
begann er die Arbeit, ordnete, notirte, machte 
dem Obersten die erforderlichen Meldungen und 
beendete so nach manchem schwere« Seufzer end­
lich die Geschäfte.

Zur Bezahlung verschiedener Rechnungen, 
die zum Mouatsschluß fällig waren, wurde Horst 
»om Kommandeur eine Summe Geldes, nebst 
M e , Anweisung über 3000 Thaler auf das
Bankhaus in P .............eingehändigt. Letztere
sollte Horst dort abgeben und Las Geld in Em­
pfang nehmen, da am andern Tage eine Rechnung 
iür gelieferte Musikinstrumente -u bericbttoen war:

Derartige Auftrüge «rhtett Horst öfters. wen» 
besonders dringliche Fälle vorlagen.

Nachdem das baare Geld sorglich im Kassen« 
schrank des BüreauS verschlossen, trat er den 
Weg nach der Bank an, um den Betrag der An­
weisung zu erheben und dann sofort nach Haus« 
zu gehen, da -aS Pochen und Hämmern in seinem 
Kopse stetig znnahm. Aus der Bank händigte man 
ihm die 3000 Thaler in Kassenscheinen aus, di« 
Horst in ein Konvrrt steckte und in seine Brief­
tasche einschloß.

Als er wieder unten auf der S traße stand, 
fühlte er fein Unbehagen noch steigern, eine 
glühende Hitze durchströmte ihn, uin gleich darauf 
einem eisigen Schauer Platz zu machen. Horst 
überkam plötzlich eine förmliche Furcht, in diesem 
Zustand allein zn sein. E r empfand das Be­
dürfniß, nach Gesellschaft, nach Zerstreuung, und 
so beschloß er denn, das Kasino aufzusuchen, wo er 
gewiß war, zu dieser Stunde schon Kameraden 
anzutreffen. Vielleicht verscheuchten der Wein und 
das muntere Gespräch sein immer stärker werdende- 
Unwohlsein.

Als er in das Kasino trat, wurde er von 
allen Seiten fröhlich begrüßt.

Plenhof rückte ihm einen S tuhl an seiner Seit« 
»»recht, erschrak aber, als er in Horsts Gesicht sah.

„Tolsting, was ist Ihnen? S ind sie krank?"
„Ich glaube fast, Plenhof. M ir ist teufelmäßig 

schlecht zu Muthe. Ich will mich aber nicht unter- 
kriegen -lassen, und deshalb habe ich meinen zuerst 
gefaßten Entschluß, mich ins Bett zu legen oder 
vielleicht gar zum Arzt zu schicken, ausgegeben. Der 
Wein und die frohe Laune der Kameraden sollen 
mich kuriren."

„S o  ist's recht, Tolsting. Nicht den Kops 
hängen lassen. Dann wird es schon wieder besser 
werden. Und um diesem meinen Wunsch die recht« 
Bekräftigung zu geben, gestatten S ie  mir, S ie  zu 
einer Venve Clicquot einzuladen und das erste 
G las Ih rer baldigen Wiederherstellung zu widmenl"

Bald schäumte ber feurige S a ft der Cham­
pagne in den Kelchen und der prickelnde Trank und 
die animirte Unterhaltung, die sich alsbald entspann, 
schienen es wirklich zu Wege bringen zu wollen, 
Horsts Befinden zu bessern..  Wenigstens fühlte er 
für den Moment fast gar keine Beschwerden mehr.

D as immer lauter und ungebundener an der 
Tafel schwirrende Gespräch wurde durch den Eintritt 
eines neuen Ankömmlings unterbrochen, der längere
Zeit von P ............. abwesend gewesen sein mußte,
wie die überaus lebhafte Bewillkommnung ver­
muthen ließ.

„Nun, wieder eingetroffen?"
„Urlaub vorbei, gut amüsirt?"
„Losgerissen von Monte Carlo?" so tönte es 

durcheinander und von allen Seiten streckten sich die 
Hände der Offiziere dem Kameraden entgegen.

„W as bringe» S ie  denn da mit?" fragt« 
Plenhof, erstaunt ein umfangreiches Packet be­
trachtend, das der Angekommene trug.

Dieser lächelte.
„Ei, ei, wie neugierig, Graf! Nun ich will di« 

Herren nicht lange auf die Folter spannen. E s ist 
ein Roulette," sagte der Befragte, nachdem er sich 
überzeugt, daß kein Unberufener im Zimmer an­
wesend war.

„Ich habe es zum S paß  mitgebracht; es ist 
doch mal was Anderes als das ewige Kartenspiel. 
Aber hübsch reinen Mund halten!"

Angenehm überrascht betrachteten die An­
wesenden das hübsche und doch so gefährliche Spiel­
zeug, das zum ersten Male seinen Einzug in diese 
Räume gehalten. Vielen der Herren war es nur 
vom Hörensagen bekannt, Horst aber begrüßte in 
ihm einen alte» guten Freund. E r war in den 
Klubs der Residenz als Roulettespieler bekannt ge­
wesen, den dieses Vergnügen schon hohe Summen 
gekostet hatte. Auch jetzt, trotz seines Uebelbefindens, 
leuchtete das Auge lebhafter beim Anblick des 
Roulettes, und er empfand schon im Voraus das 
prickelnde Gefühl, das ihn stets erfaßte, sobald di« 
Kugel in Bewegung gesetzt wurde.

„D as ist ja reizend, Herr von Stetten, in 
unser stilles Leben solche Abwechslung zu bringen. 
Gewiß haben S ie  selbst angenehme Stunden am 
grünen Tisch in Monte Carlo verlebt?" sprach 
Horst, indem er die kleine Kugel durch das Loch warj 
und das Rad zu drehen begann.

Lustig surrte und schnurrte die Kugel herum, 
bis sich die Schwingungen verlangsamten und zuletzt 
ganz aufhörten.

„Ich selbst habe immer nur bescheidene Einsätze 
gewagt, sagte Stetten, so daß ich weder viel gewinnen 
noch verlieren konnte, aber ein besonderer Reiz geht 
doch von diesem Spiel aus, und deshalb brachte ich 
es mit. Ich hoffe, wir werden manche» vergnügten 
Abend dadurch haben, vorausgesetzt daß sich Niemand 
zu weit fortreißen läßt, und daß vor allen Dingen 
Schweigen beobachtet wird; denn S ie wissen, mein« 
Herren, daß wir auf verbotenen Wege» wandeln," 
fügte er hinzu.

„Wollen wir gleich heute Abend die Einweihung 
vornehmen?" fragte ein Leutnant.

„M ir kann's recht sein, wem: die Herrschaften 
Lust dazu haben", entgegnete Herr von Stetten. 
«Aber nicht im Klublokal; gelstn wir in das 
separirte Zimmer. Es wäre doch fatal, wenn Un- 
befugte uns störten ."--------

Kurze Zeit später saßen die Eingeweihten um 
den Spieltisch, aus dem das bekannte, mit Nummern 
Versehene Wachstuch ausgebreitet wurde. Den Bank­
halter bestimmte das Loos; es traf den jungen 
Leutnant.

Anfangs amüsirte man sich in harmlosester 
A rt; die Einsätze waren klein und das Vergnügen 
über den erlangten Gewinn um so größer. Nach 
und nach wurde aber mehr gewagt, und besonders 
Horst ließ sich verleiten, größere Beträge zu setzen. 
Die Leidenschaft erwachte in ihm. M it den rollenden 
Geldstücken und dem Schnurren der Kugel, hörte 
alles Interesse für seine übrige Umgebung aus - er

h i ? ' ' '  °°°
Fortsetzung folgt.)
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Polizeiliche Bekamttinach»»«.
Nachstehend«

«Polizei-Verordnung
A ufgrund des 8 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesverw altung 

vorn 30. J u l i  1883, der Zg 6 ,1 2 ,1 5  des Gesetzes über die Polizeiverw altung 
vom 11. M ärz  1850, sowie des Gesetzes über Kleinbahnen und Privat- 
anschlnßbahnerr vom 28. J u l i  1892 w ird un ter Zustim m ung des B e­
zirksausschusses zu M arienw erder im Einvernehmen m it den zuständigen 
königlichen Eisenbahnbehörden für sämmtliche nicht a ls  Zubehör eines B erg­
werks (ß 51 des vorbezeichneten Gesetzes vom 28. J u l i  1892) anzusehenden 
Privatanschlußbahnen (§ 43 a. a. O .) des Regierungsbezirks M arienw erder 
insofern fü r einzelne nicht besondere Polizeiverordnungen oder abändernde 
bezw. ergänzende Bestimmungen noch erlassen werden, folgende Polizei- 
Verordnung erlassen:

8 1. Jed e  Beschädigung einer Privatanschlußbahn und der dazu ge­
hörigen Anlagen m it Einschluß etwaiger Telegraphen, sowie der B etriebs­
m ittel liebst Zubehör, desgleichen das Auflegen fester Gegenstände auf die 
F ahrbahn  oder das Allbringen sonstiger Fahrthindernisse, die Nachahmung 
sowie das unbefugte Geben von S ignalen , die Verstellung oder V ersperrung 
der Ausweiche-Vorrichtungen, überhaupt jede V ornahm e einer den B ah n ­
betrieb störenden oder gefährdenden H andlung ist verboten.

8 2. D a s  B etreten einer Privatanschlußbahn, soweit sie nicht zugleich 
a ls  Weg dient, sowie das B etreten der zur B ahr: gehörigen Böschungen, 
D äm m e, Gräberr, Brücken und sonstigen A nlagen ist ohne E rlaubnißkarte 
n u r den Aufsichtsbehörden und deren V ertrete rn  oder B eauftrag ten , den in 
der A usübung ihres Dienstes befindlichen B eam ten der S taatsanw altschaft, 
den Forstschutz- und Polizeibeam ten, den in  W ahrnehm ung des Zoll-, 
S teue r- oder Telegraphen- und Fernsprechdienstes innerhalb des B ahn­
gebietes begriffenen Beam ten, sowie den zu Besichtigungen dienstlich ent­
sandten deutschen Offizieren, ferner innerhalb des Bereiches von Festungen 
bis zur äußersten Grenze der T ragw eite der Geschütze den Offizieren und' in 
Uniform befindlichen B eam ten der deutschen Festungsbehörden gestattet. Die 
bezeichneten Personen haben, sofern sie nicht durch ihre Uniform kenntlich 
sind, sich durch eine Bescheinigung ihrer vorgesetzten Dienstbehörde auf E r­
fordern auszuweisen.

D a s  P u^ck llm  darf die B ahn, soweit sie nicht zugleich a ls  Weg dient, 
n u r an  d« zu Ueöergängen bestimmten S tellen  betreten, und zw ar' n u r so 
lange, a ls  diese nicht abgesperrt sind oder sich kein Z ug oder Bahnw agen 
nähert.

I n  allen Fällen  ist jeder «»nöthige Verzug zu vermeiden.
F ü r  das Betreten der B ahn und der dazu gehörigen A nlagen, soweit 

dieselben nicht zugleich a ls  Weg dienen, durch Vieh, bleibt derjenige verant­
wortlich, welchem die Aufsicht über dasselbe obliegt.

8 3. S obald  sich ein Z ug  nähert, müssen Fuhrwerke, R eiter, F u ß ­
gänger, T reiber von Vieh und Lastthieren in  angemessener Entfernung von 
der B ahn und zw ar, sofern W arnnngstaseln  vorhanden sind, an diesen 
halten, bezw. die B ahn  schnell räum en.

8 4. E s  ist un tersag t, die Schranken oder sonstigen Einfriedigungen 
eigenmächtig zu öffnen, zu überschreiten oder zu übersteigen, oder etwas 
darauf zu legen oder zu hängen.

8 5. Zuw iderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung werden, soweit 
nicht aufgrund anderw eitiger S trafbestim m ungm  eine höhere S tra fe  ver­
wirkt ist, m it einer Geldstrafe bis zu 60 M ark bestraft, an  deren S te lle  im 
U nverm ögensfalle eine entsprechende Haftstrafe tritt .

8  6. Diese Polizei-V erordnung tr i tt  sofort iukraft.
M a r i e n w e r d e r  den 14. F eb ruar 1903.

Der Regiernngs-Priisident."
w ird hierdurch m it dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
die Betriebsvorschrift für Privatanschlußbahnen in dem A m tsb la tt N r. 8 
für 1903 zum Abdruck gelangt ist.

T h o r n  den 2. M ärz  1903.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung,
betreffend

Stadtverordnete» - Ersatzwahlen.
Wegen Ausscheidens nachstehend be­

nannter M itglieder aus der S tad t- 
Verordneten-Versammlttng und zw ar: 
«. des H errn ^ ä o lp l i ,  welcher am 

25. Dezember 1902 verstorben ist, 
—  W ahlperiode bis Ende.1904 — 

d. des H errn I l lx u o r ,  welcher am 
19. M a i 1903 infolge seiner W ahl 
zum «»besoldeten S tad tra th  in das 
M agistratskolleginm  ein tritt, — 
Wahlperiode gleichfalls bis Ende 
1904 —

sind Ersatzwahlen erforderlich ge­
worden. Beide W ahlen sind von den 
W ählern der 1. Abtheilung vorzu­
nehmen.

Demzufolge werden die W ähler der 
ersten Abtheilung, welche indessen noch 
besondere Einladungsschreiben er­
halten, aus
Donnerstag den 5. März 1S6S, 

vorm ittags von 10 bis 1 Uhr, 
hierdurch eingeladen, im 
Stadtverordnekn-Iitznngssaal 

zu erscheinen und ihre Stim m en dem 
W ahlvorstande abzugeben und zwar 
ist zunächst
eitle Person (anstelle des H errn 
^ .äo lp lr) für die W ahlperiode bis 
Etlde 1804 und demnächst eitle zweite 
Person (anstelle des H errn I l lx n v r )  
für die Zeit vom 19. M a i 1903 bis 
Ende 1904, zu bezeichnen.

Hierbei wird bemerkt, daß un ter 
den zn wählenden beiden S tad tv e r­
ordneten mindestens ein Hausbesitzer 
sein muß (vergleiche 88 16 und 22 
der Städteordttttng).

So llten  engere W ahlen nothwendig 
werden, so finden dieselben an dem­
selben O rte und zu derselbe,! Zeit ant 
Donnerstag den 26. März 166S  
statt, wozu die W ähler für diesen 
F a ll  von dem W ahlvorstaude noch 
besonders durch A ushang am R ath- 
hause und Bekanntmachung in den 
drei deutschen Zeitungen werden ein­
geladen werden.

T ho rn  den 12. F ebruar 1, 03.
Der Magistrat.

Tafelirpfel,
feinste französische Wallnüsse, Hasel­
nüsse, Paranüsse. Kokosnüsse, D atte ln , 
Feigen in größter A usw ahl, Schal­
m andeln, Traubenrosinen. Manda­
rinen, feinste Gartenfrüchte, sehr 
schöne Balericia-Apfelsiiierr, äußerst 
billig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flasche 35 P fg ., Erdbeer- 
wein Flasche 1,00 Mk., Jo h a n n is -  
beerwein Flasche 60  P fg ., Heidelbeer- 
wein herb und süß Flasche 75 P fg ., 
versch Bowlen F l. 5V, 60, 70  P fg ., 
G öttertrank Flasche 50 P fg ., T horner 
Honigkuchen von L ß o m a s , Ranchlachs 
im  Aufschnitt Pfd. 1,20 M k. empfiehlt

ILuss» Schillerstr. 28.

Bekanntmachung.
Z u  Ostern d. J s .  wird hierselbst 

neben dem außerordentlichen P rä p a - 
randenknrstls eine staatliche katho­
lische Präparanden Anstalt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Ziel der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 J a h re  alt sein. 
Schriftliche M eldungen für die A uf­
nahme nim m t die unterzeichnete 
Schuldeputation entgegen.

Denselben sind beizufügen: 
a. der Tansschein (das G eburtsattest),
d. das Schttlabgangszengniß,
e. der Impfschein, der Wiederimpf- 

schein nnd ein Gesnndheitszeugniß, 
ausgestellt von einem zur F ührung  
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.

Die Ausnahme erfolgt in diesem 
J a h re  n u r für die 3. Klasse.

T ho rn  den 14. F eb ruar 19 3.
Die Schuldeputatio«.

Bekanutmachung.
Zeitplan für die Benutzung der 

städtischen Volksbibliothek während des 
W interhalbjahres:

1 H a n p ta n s ta l t  m it  L esez im m er 
in der G e rs te n s tra s te  (Mittelschule). 

B ücherentnahm e:
M it tw o c h ,  nachmittags von 6 —7 Uhr. 

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7— 9 Uhr. 

Bücherentnahm e:
Sonntag, vorm. von 11V2— 12'/«Uhr. 

Lesezeit:
Sonntag, nachmittags von 5— 7 Uhr. 

2. Zweiganstalten:
a. in der Brom berger- - Vorstadt. Klein- 
1). in der Culmer- Hkinderbewohraust.

Bücherentnahme wochentäglich^ von 
8 - 1 1  Uhr vorm ittags, von 2— 5 Uhr- 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. D as Abonne­
ment anf Bücher-Leihe beträgt 50 Ps. 
vierteljährlich. E rlaß  für Bedürftige 
gestattet.

M itglieder des Handwerker-vereins 
stiftnugsgemäß beitragssrei.

D ie Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen 

T horn  den 30. September 1902.
Das Ktiratorim 

der stiidt. Bolksbibliothek.

Bekanntmachung.
Zum  Berkans von Nachlaßsachen 

steht ein T erm in am 
Donnerstag den 5. März d. Js.,

vorm ittags 6*/, Uhr, 
zunächst im S t .  Georgen- nnd dann 
im S t .  Jakobs-H ospital hierselbst an, 
zu welchem Kansliebhaber eingeladen 
werden.

T ho rn  den 25. F eb ruar 1903.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachem

^ e r v s ,
s m ,/ s / i / s n  rä»- - r -o s s s s . a v l ,  s m - s r /o / i / s / s s

"erblicke» mit Polster- unck veborLtions-Vorbststte» unck Mokierst, 
^^brllsbms kompletter tVolinungseinrieklunze» vom einkseksto» bis r» cks»
feinsten «enre bei billigster k r e i s b ^  » L ü n «

Bekanntmachung!
Die Erd« und Fnndam entirnngs- 

arbeiten fü r den Neubau der gewerb­
lichen Fortbildungsschule sollen zu­
sammen in einem Lose vergeben 
werden; für die B eton- nnd M aner- 
arbeiten sind sämmtliche M aterialien 
mitznliefern.

Die Zeichnungen liegen während 
der Dienststnttden im S tad tban am t 
znr Einsicht a u s ;  Leistungsverzeichniß 
und Bedingungen können für 1,50 Mk. 
vom S tad tb an am t bezogen werden.

Angebote sind verschlossen nnd m it 
der in den Bedingungen vorge­
schriebenen Aufschrift versehen 

bis znm 16. März, 
vorm ittags 11 Uhr, 

dem S tad tb an am t einzureichen.
T ho rn  den 26. F eb ru a r 1903.

Der Magistrat.
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v o m d ro ^ sk l, Buchdruckern, W allen 
la m d e o k , Buchhandlung, 0 .  lienn- 
m ann, Z igarrenhandlnng, knnsl 
Lam beok, „T horner Z eitung", L ust. 
k ä . 8 e k le k , Breitestraße 21.

Bildschön!
ist jede D am e m it einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen Aus­
sehen, reiner, sam m etw eicherH antnud 
blendend schönem Teint. Alles dies 
erzeugt:

U M »  AlinmIlll'Zkist
v. K ergm ann L Oo., kaöedtziü-llreZäen.

Schutzmarke: Steckenpferd 
L S t .  50  P f . bei: ^ ü o lk  
.1 . U .  W o n S isek  L 6 0 .

tteit rtrsiltsnü. patent! suf jetl68 LMm.
k e r t l x  rn m  O e b ra u e k  

per Stück 2 5  P fg . zu haben 
G u s ta v  T ho rn , B reitestr. 6,

Lam pen-, G las- u. Porzellanhandl.
Ein Keller znm 1. A pril zu ver- 

miethen Baderstr. 26.

V » r » n < i l i ü 1 ^  B
iu KrNssIvr

empfiehlt

iVIinna lVisoic k4aet»tlg.

ksiekel's Lebte Ismaics Numbssls
Ist kvlnv Liiustliods Lssvvr, kvluv rode Im ita tion , «onäorn oiu 

äiroLtvs kroäukt äes oodtou

» / s / » s / o s  -
Volls^ktÄrkö' z"ch> Ä  ^  )  l l » k  Ü N g iv A tttM s lv
m it 1 Ltr. IVsjnxsist (Sxir. Vivi 96°/o) kür ILIc. 1,40 uavL Vor- 

vodritt dvroitot giebt über
2  « » i n l r l i v k v n  N u m  t
von vätem, natürliodom ^rom a uuä ksinom Lräktigom vosodmaoL.

V o r r ü g l i o U  r u  I N e s  u n c l  O r o § k .
L in  l^itSN  s t s ü t  S lO k  a u f  n u n  1  IV lank. 

Märreonä bogutLodtot von ä u t o r i t ä t o n  äor M ssvusodakt.
In 0 o u t8 v b !sn c l unvnno ivät.

V s n s u v k  > s S  « i n  H S v H v rv H » , 
v r i g i n a l  -  k s i o k s l  -  L s s e u r s u  L " n Ä » .  
l l a e L v e i s I i v d  L s s t e  L e i v ä d r t s s t e  

8 6 l d 8 f d 6 N 6 i t u n A  
L o g n a o ,  ^ r a e » a l l e r  s o d t e u  I s i t z n e n r e . t «

«Iur!n0»'chinAM.mltLadi'suod8vof»odpM fitk'oa. 
USVL» L U V  ü v l r v u .  2Vst.1r . 2S, 40, s o , 60, 75NN. vlo. 1s naok 8or1s. 
W l s U s i - t t o t t :  p r ü m t l r l :  m t t  c t s r  „ Q o l t t s n s n  ü l s c i a l t t s "  

c i s r n  p r s l s s "  a u s s s ^ s l o N l n s l : .
D ie O s s t il N rrrnx irn U a u s k a l t«  v ö l l ig  Ic o s te n sre il

6 4 1 a  k s i v l k v l ,  kep lin  8 0 . ,k i8 e n b a k n 8 t i '.4
§ g » » o / s F r s L » ^ F H e  S s e , e s e r / » F « » e F « .

M k ü e r l a g e n  in  g a n r  v e u t s o d l s n ü .  v ° r-1 Ä '-b
L v k l  i « 1  s N s i n  <1,8 IIrli,Ii»li»'iiIM iiiitllri'l!« 
1 - i v k l k v n L ,  >II«8 k liü iri in e  ilzedrdmiiiz.

2 . k . i. T 'ß o r  n  b s i:  N u g o  O l a a s s ,  vroKenbLUlUg.; / t n t o n  X o e L M a r a ,  
L lisab e tb s tr . 12 ; p .  X o o - M S i 'a ,  lud . V a n s I N i s M ie r ,  B rom , 

d e rg e rs tr . 6 0 ;  I» a u l  W fsdvn, L re ite s tr . 26 uvä O ulm erstr. 1.

D er von H errn Uhrmacher 4*rel88 
bewohnte

ist per 1. A pril 1903 zu vermielhen.
_______ L .  8 / y i n i » ! > > I i i .

klnsii lilelM tsilsii.
auch zum K o m p t o i r  geeignet, per 
1. A pril vermiethet

8 tH p I s r r A » .
2 möblirte Zimmer

mit Bnrschenstttbe zu vermielhen
_______Gerberstratze 18, I.

in gut möbl. Zimmer nebst 
Alkoven von sofort zu verm.

B a d e rs t r a tz e  4 .
M ö b l .  frenndl. Zim. zu verm., auf 

W. 2. Z . n. Pens. Gerechtesir. 17, III. 
M öbl. Z im m er zu verm. Bachestr. 9.

Eine herrschaftlicheWohnung,
Culmerstr. 22, 2 Ct.,

bestehend a u s :
6 großen Z im m ern,
1 Badezimm er,
1 Mädcheustube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie m it sonstigem Zubehör- 

für 825 M ark inkl. Wassergeld von 
sofort oder 1. A pril 1903 zu verm.

e a r !  S a k r l s s .
Möbt.Zim. m. u. ohne Pension sof. 

bill. zu verill. Schuhmacherstr. 24, III.

Merdestall
zi, vermielhen Culmevstraste 1S.

VVolnimi^
Volt 8  Zimmern nebst allem Zu» 
behör lnit Zelltralwasserheizullg ist 
vom 1. A pril 1903 ab zu verm. 
N äheres beim P o rtie r  des Hauses

______ Wilhelmstratze 7.
Hochherrschastl. W ohnung, 6 Z im m . 

'"Et Zub., Pferdest., W agenremise, v. 
1. A pril d. J s .  zn vermielhen

Friedrichstv. 10 /12, H.

t z W l j t r l s A s t l l A  W l l t j N W ,
7 Z intm er re., bisher von H errn  H aupt- 
m ann v. 8e iv sm L n v  bewohnt, wegen 
Versetzung anderweitig zu vermielhen. 

L o b .  N aZ vivskI, Fischerstr. 49.
I n  unserem Hanse B rom berger- 

straße und Schulstraßell-Ecke, parterre, 
ist eineM  7 '  '  . .
bestehend aus 7 Z im m ern, Küche, 
Badestnbe, Boden und Kellergelaß, 
vom 1. A pril er. ab zu vermischen.

v .  S .  V is tp S e k  L  Soß»n .

Breitestrasje 32
von, 1. A pril cr. kleine, freundliche 
Wohnnnn zn vermielhen._______

2  Wohnungen
in der 1. Etage Schnlstratze 16/12, 
m it je 6 Z im m ern nebst Zubehör und 
Pferdestall, vom 1. A pril d. J s .  zu 
vermischen.
_ _ _ _ _ O . S o p p a i - r ,  Bachestraße 17.

, M st A.
1 großer Laden m it W ohnung und 
Zubehör zu vermischen. Z u  erfragen 

E tage

vie i. klage
ist versetznngshalber sofort zu verm.

Schillerstrahe 18.
Wohnungen.

Gerechtestraße 8  16
ist die 2. E tage m it 6 Zim m ern 
nebst Zubehör und eine Wohnnng 
im Erdgeschoß von 3 Z im m ern und 
Zubehör von sofort oder 1. A p ril 
d. J s .  zu vermielhen.

6 .  S o p p a i ' t ,  B achestrake i l i
M '" '

WtmffMU
4!bs8Lt!t8tl'. 4:

Herrschaftliche S ztnnnerige 
Wohnnng, I. Etage, m .B ade- 

eilirichtmiq ». allem Zubehör. 
N äheres Älbrcchtstr. Nr. 6, 

Hochpart, l.

B rom berger V orstadt, Schnlstr. 20, 
hochpt., Wohnn,»g. 6 Zim m er, Zubehör, 
V orgarten von sofort zn verm.

M o c k e r ,  Schwager- und Thorner- 
straße 25, frenndl.

V l k o 1 » I L T L N § ,
3 Zim m er und Zubehör, per 1. April 
oder früher zu beziehen.

O v k i- r ,  M ellienstr. 95

Wohnung
in der 2 . E t a g e  vom 1. April 
d. J s .  zu vermischen bei

K u r o « » k r ,  Neitst. Markt.

Friedrichstr. 1W 2
ein Laden nebst Kellerram n, bisher 

Vorkosthandlnng, billig zu ver­
mischen per 1. A pril 1903, 

zwei Wohnungen von je 3 Z '" ^  
nlern nebst Zubehör sofort oder 
A pril 1903 zu vermischen. .g 

v e n n o  U lm s ,'»  Cnlm. ChansseeL^
Renovirte Wohnung, 3 hA, 

Z im lner, helle Küche und aller 
behör, von sofort oder 1. A pril z.

Druck und Verlag von E. DombrowSki  in Tborn


